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Abend - Ausgabe
ist daher nicht als unberechtigt anzusehen . In Oesterreich

ist man denn auch über die ungarische Querköpfigkeit ernstlich

entrüstet , und man hat dieser Entrüstung schon dcs Oefieren

in recht unzweideutiger Weise Luft gemacht . Da es den

Ungarn auch nicht an Temperament fehlt , so ist auf den

groben Klotz schon des Oeftcren ein grober Keil gefolgt .

Glauben doch auch die Ungarn in neuerer Zeit einen

ganz besonderen Grund zur Mißstimmung gegen den Leiter

der österreichischen Politik , den Grafen Badcni , zu haben .

Sie erheben gegen diesen den Dorwurf , daß er mit den

Antisemiten , die sich als die geschworenen Feinde Ungarns

bewährt haben , liebäugele und der in Oesterreich betriebenen

„ Ungaruhetze
" nicht entgegentrete , sondern diese vielmehr als

Faktor bei den Ausgleichsverhandlnugen benutze . Mau ist in

Ungarn , und wohl auch mit Grund , nicht ohne Sorge darüber ,

ob es dem Grafen Badeni überhaupt gelingen werde , bei den

bevorstehenden Reichstagswahlen eine Mehrheit zu bilden ,

die zu einer loyalen Verständigung mit der anderen Reichs -

Hälfte sonderlich geneigt sein wird . Die Aussichten auf eine

solche Mehrheilsbildung sind in der That nicht groß . Die

Partei , welche die Hauptstütze des vor drei Jahrzehnten ge¬

schaffenen Ausgleichs bildete , die deutsch - liberale Partei , liegt

in ihren letzten Zügen . Die an ihre Stelle tretende deutsche

Fortschrittspartei aber wird schwerlich geneigt sein , dem

Grafen Baden ! hülfreiche Hand zu leisten , ohne von ihm

als Gegenleistung Garautieen gegen die Begünstigung des

Klerikalismus und des Slaventhums zu verlangen . Wollte

sich Graf Badcni hierzu nicht verstehen , so bliebe ihm nichts

weiter übrig , als sich , außer auf die Polen und den Groß¬

grundbesitz / auf die Klerikal - Konservativen und die Anti¬

semiten zu stützen . Damit würde aber die Lösung der Aus¬

gleichsfrage in bedenklicher Weise erschwert werden , und aus

den dann unvermeidlichen Reibungen zwischen den beiden

Reichshälften könnte sich nur zu leicht eine sehr gefährliche

österreichisch - ungarische Krisis entwickeln .
________

Oesterreich « nd Ungarn .

r Der neue ungarische Reichstag wird am Donnerstag von

Mjser Franz Josef selbst in feierlicher Weise eröffnet werden .

Es ist nicht unwahrscheinlich , daß der Kaiser die Gelegenheit

benutzen wird , den ungarischen Heißspornen ins Gewissen

zu reden und zur Friedlichkeit zu ermahnen . Eine derartige

Mahnung wäre nicht unangebracht , denn die in Ungarn

herrschende politische Stimmung ist den bevorstehenden Aus¬

gleichsverhandlungen nichts weniger als günstig . Der

Ministerpräsident Freiherr v . Banffy ist zwar der Herr

Gr Situation ; er verfügt im Reichstag über eine absolute

Mehrheit von etwa 170 Stimmen und ist somit in die

glückliche Lage gesetzt , das , was die Regierung will , durch¬

zusetzen. Aber die Regierung ist anderseits verpflichtet und

Mwungen , auf die Stimmung im Volke Rücksicht zu

ne | mieiL Diese aber ist nicht nur den Ausgleichsverhand -

lungen mit Oesterreich , sondern den Oesterreichern überhaupt ,

gegen die man eine ganze Liste von Beschwerden und An -

Wuldigungen hat , ganz außerordentlich ungünstig . Es ist

deshalb mit Sicherheit darauf zu rechne » , daß die Ver¬

handlungen im Reichstag über den Ausgleich sich sehr leb¬

haft und erregt gestalten werden , wozu besonders die Uu -

Ähängigkeitspartei ihr Thcil beitragen dürfte . Diese , die

in den letzten Jahren eine sichtliche Stärkung erfahren hat ,

möchte die finanzielle Frage am liebsten zu einer staats¬

rechtlichen machen , um bei dieser Gelegenheit die Auflösung
des - Staatenbundes in eine reine Personalunion durch -

zusetzeir . Hat es damit auch noch gute Wege , so ist die

Opposition der Unabhängigkeitspartei doch geeignet , die Ver¬

handlungen über die Ausgleichsfrage erheblich zu erschweren .

| l Diese Frage besteht darin , wieviel jede der beiden Reichs -

Hälften zu den gemeinsamen Reichslasten beitragen soll .

Bisher war das Verhältniß ein für Oesterreich sehr un¬

günstiges . Während Oesterreich 68,6 pCt . der gemeinsamen

Lasten trug , kamen auf Ungarn nur 31,4 pCt . Die

Oesterreicher verlangen , daß die Reichslasten in Anbetracht

des gesteigerten Wohlstandes der allerdings erheblich kleineren

ungarischen Reichshälfte in Zukunft in gerechterer Weise

Mertheilt werden sollen . Und zwar haben sie den Vorschlag

zur Güte gemacht , jene Vertheilung dahin abzuäiidern , daß

auf Oesterreich 56,84 , auf Ungarn 43,16 pCt . kommen .

Die Ungarn aber , bei denen in Geldsachen die Gemüthlichkeit

Mfhört , hallen die Hand am Beutel und wollen von einer

Linderung des Beitragsverhältnisses nichts wissen , oder sie

tijun wenigstens vorläufig so , damit ihre spätere Nachgiebigkeit
m umso hellerem Lichte erglänzt . Auf diese Nachgiebigkeit
wirb man zum Schluß wohl rechnen dürfen , denn die

Ungarn können für die Beibehaltung des bisherigen Beitrags -

verhältnisses irgendwie plausible Gründe nicht anführen .

Schon bei den vorigen Ausgleichsverhandlungen ist Seitens

Oesterreichs auf den Aufschwung der ungarischen Industrie
und die Hebung der Finanzen hingewiesen worden . Diese

Besserung hat im letzten Jahrzehnt angehalten , und das Ver¬

langen Oesterreichs nach einer Aendcrung der Beitragsguote

Deutscher Reichstag .

0 Berti » , 24 . November .

Das Hans ist ungemein schwach besetzt . Die Bcrathung der

Jiistiznovelle wird fortgesetzt bei § 152 und dem dazu vorliegenden
Anträge v . Bnchka ( kons .) , welcher den von der Kommission be -

schloffenen Zusatz wieder beseitigen will . Dieser Zusatz ermächtigt
die StaalSanwaltschask , in leichten Fälle » von Hausfriedensbruch ,
Körperverletzung , Bedrohung mit einem Verbrechen , strafbarem

Eigennutz und Sachbeschädigung die Erhebnng der Anklage ab¬

zulehnen . — Abg . Stadthagen ( Soz .) plaidirt für den An¬

trag v . Bitchka . Er betont sodann , man setze an die Stelle der

Justiz die Willkür , wenn man dem Staatsanwalt gestatte , nach

seinem Ermessen wegen mangelnden Interesses die Anklage - Erhebung

abzulehnen . Schon jetzt sei es oft genug der Fall , daß derStaats -

anwalt sich weigere , die Anklage zu erheben , wenn etwa ein Arbeiter

sich wegen Mißhandlung seines Kindes durch den Lehrer an ibn
wende . Redner theilt einige solche Fälle mit . — Geheimrath Lucas

bestreitet daß die Enticheioiing des Staatsanwalts , wenn dieser die

Besugmß erhalte , nach Willkür erfolge . Die Entscheidung des Staats¬
anwalts erfolge stets nach Recht und Billigkeit (Lachen bei den Sozial -

demokraten ) . Ueberdies stehe ja , wenn der Staatsanwalt die Ver¬

folgung einer Sache ablehne , immer noch der Weg der Privatklage
frei . Redner weist dann eine Aeußernng des Abg . Stadthagen über

den verstorbenen Staatsanwalt Lorenz in Erfurt zurück . Derselbe
möge vielleicht in dem Fall Hülle in feinen Ausdrücken nicht ge¬
mäßigt genug gewesen fein , er fei aber jedenfalls ein königstreuer
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Mann gewesen . — Abg . Sa lisch ( kons .) plaidirt für den Antrag
Buchka . — Abg . v . Gültlinge » ( Reichsp .) thut dasselbe , er

müsse aber trotzdem bedauern , daß das System der Privatklage tu

Strafsachen in diesem Gesetz eine Erweiterung erfahre . — Staats¬

sekretär Ni ed e rdi » g legt ausführlich die Bestimmung des Z 152dar

und schließt seine Atissührnngeii mit der Erklärung , daß dieMehrzahl der
verbündeten Regierungen einen Vorschlag , wie den hier vorliegenden ,
für sehr zweckmäßig halten . — Abg . Brockmann ( Centr . ) wünscht ,
daß es beim Beschluß der Kommission bleibe . — Aus eine Anfrage
des Abg Pieschel ( nat .- lib .) erklärt Geheimrath LucaS , schon

bisher habe das Reichsgericht Privatklagen und Strafanträge nicht
für identisch erklärt , und es habe daher das Zurückziehen der Privat¬
klage nicht ohne Weiteres und unbedingt die Zurückziehung auch de «

Strafantrages nach sich gezogen , und so werde es auch
künftig bleiben . — Nachdem nochmals die Abgg . Stadt¬

hagen ( Soz .) und v . Gültlingen ( Reichsp .) das Wort

genommen , wird der Antrag Buchka abgelehnt . Der van der

Kommission beschlossene Zusatz bleibt also aufrecht erhalten . Debatte -

los wird nunmehr der von dem GerichtsverfassnngSgefetz noch
rückstäiidige § 27 ( Zuständigkeit der Schöffengerichte ) angenommen .

§ 176 der Strasprozeßordnung ordnet in landgerichtlicheit Straf¬
sachen die 23oiunterfud )iir .g an : 1 . auf Antrag der Staatsanwalt -

schast , 2 auf Antrag des Angefchnldigten , wenn derselbe aus ver¬

meintlichen Gründen die Voruntersuchung zur Vorbereitung feiner

Verlheidigung für erforderlich hält , 3 . wenn ein Verbrechen den

Gegenstand der Untersuchung bildet . - Ein Antrag v . Manteuffel
(kons .) will die erst von der Kommifsion eingefügte Nr . 3 streichen .
Der Antrag wird abgelehnt . — Bei 8 209 beantragt Abg . Mnnckel

( freif Volksp ) , daß ebenso wie dem Staatsanwalt , so auch dem

Verletzten das Beschwerderecht gegen einen Gerichtsbeschluß ziistehen
soll , durch den die Eröffnung des Hanptverfahrens abgelehnt oder
die Verweisung an ein Gericht niederer Ordnung ausgesprochen
worden ist . — Geheimrath Lenthe bekämpft diesen Antrag . Der¬

selbe wiid sodann abgelehut . Zn 8 211 , wonach eine Hauptverhand
lang zu vertagen ist , wen » sich in derselben die Sache als noch nickt

spruchreif erweist , beantragt Abg . S ckm id t - Warburg ( Centr .) , daß
alsdann spätestens zwei Tage vor dem neue » Termin dem Angeklagten
eine Anklageschrift mitzutheilen ist . Der Antrag wird nach einer kurzen
Bemerkung des Geheimrath Lucas angenommen . — § 211c läßt
bei Uebertretnuge « die Verhandlung ohne Hinzuziehung der Schöffen

zu , wenn der Angeklagte sich schuldig bekennt . — Auf Antrag des

Abg Strom deck ( Centr . ) wird befchlosfeii , es solle nicht nur bei

Übertretungen , sondern auch bei Vergehen ohne die Schöffen ver¬

handelt werden können , wenn der Angeklagte auf deren Hinzu¬
ziehung verzichtet und geständig ist . — Zu § 224 a wird ein

Antrag von Strombett ( Centr .) angenommen , wonach der
Staatsanwalt nicht nur auf Grund neu hervorgetretener Um¬

stände , sondern auch ohne diese VoraiiSsetztliig jederzeit vor
einer Hauv ' verhondlung zu Gunsten deS Angeklagten die Wieder -

aufbebnng
'

des Eröffnungsbeschlnsfes beantragen dürfe . — § 239

gewährt dem Vorsitzenden Richter das Recht , Fragen an Sach¬
verständige und Zeugen zu richten . — Ein Antrag v . Strombeck

( Centr .) will dieses Recht auf die Schöffen und Geschworenen aus -

dehneii . Auch an den Angeklagten sollen die Fragen gerichtet werden .
— Geheimrath v . Lenthe meint , dieser Vorschlag gehe von falschen
Voraussetznngeu aus . Den Schöffen fei schon jetzt nicht verwehrt ,
Fragen an die Sachverständigen zu richten . — Nach einer kurzen
Bemerkung des Abg . Mnnckel , daß der Antrag die Situation des

Angeklagten erheblich verschlechtere , wird bet Antrag abgelehnt .
Morgen 1 Uhr Fortsetzung . Schluß 5 ' /« Uhr .

Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »

15 Psg ., für auswärtige Aitzeigen 25 Pfg . -

Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg -,
für Auswärts 75 Pfg .

Preußischer Landtag .

O Berlin , 24 . November .

Abgeordnetenhaus .
Am Ministertisch sind die Minister Thielen und Miguel , so¬

wie Kommissare . Auf der Tagesordnung steht die erste Lesung des

Gesetzentwurfs , betreffend den
Erwerb der H ess isch en L udwigsbah n ,

sowie Bildung einer Eisenbahn -Gesellschaft zwischen Preußen und

Hessen in Verbindnng mit dem zugehörigen Nachtragsetat . —

Minister der öffentlichen Arbeiten Th ielen : Die hohe politisch

44 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — BezngS -Preis :
50 Pfennig monatlich für beide Ausgaben

zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

( Nachdruck verboten .)

Kondorier Krref .

( Von unserem Korrespondenten .)

„ Motor -Wagner " . — Kleine Saison . — Deutsche und

franzSfische Kapellmeister in England . — Ein abtrünniger
Sohn Albions . — Trinkgelder .

London , 23 . November .

Die vergangene Woche war eine ausgeprägte Motor -

Woche , aber auch die erste , die England erlebt Hal . Bis

dahin war das „ Motoren "
gesetzlich unzulässig . Ein altes ,

für Dampf - Straßenwalzen und derlei „ Gefährte
"

gegebenes

Gesetz ordnete an , daß die nicht durch lebendige Kräfte in

Bewegung gesetzten Fuhrwerke nur auf das Allerlangsamste
durch die Straßen sich bewegen dürften , und daß stets ein

Wann mit einer rothen Fahne ihnen vorausznschreiten habe ,
und als vor vierzehn Tagen der Lord - Mayors -

Hicozession , die ja in manchen Einzelheiten ein Bild

der Zeit und ihrer Errungenschaften bieten soll , auch
ritt Motor - Wägelchen eingefügt war , da wurde noch
in aller Form eine Klage gegen die verantwortlichen
Leiter der Prozession eingercicht . Nun ist aber Seine

Erbschaft auch Polizei - Richter der City , der jeden Vor -

ttittog auf dem Mansion House zu Gerichte sitzt .

Taiade , daß die Rollen der in dieser ergötzlichen Scene

toftretenben Personen verschiedenen anderen Männern über¬

ragen wurden , sonst hätten wir das erbauliche Schauspiel
nkbt , daß der Herr Bürgermeister sich selbst vor

feinen eigenen Gerichtshof geladen und dann das Urtheil
über sich gesprochen hätte . Denn darauf lief der ganze
Bo -gang im Grunde genommen hinaus . Der Richter aber , vor
dem die Scene in Wirklichkeit sich abspielte , gab das

Krtheil ab , daß nur eine Uebertretung des Buchstabens des

Gesetzes vorliege , und wies die Klage ab .

Eine Woche später trat aber das neue Gesetz in Kraft ,

„ ein historischer Tag
"

, der durch die feierliche Zer¬

reißung einer rothen Fahne am Frühstückstisch , an dem die

leitenden Motor - Männer sich versammelt halten , eingeleitet

und dann durch einen Motor - Ausflug von Loudon nach

Brighton , an dem 52 Motor - Wagen theilnahmeu , festlich

begangen wurde . Einige der historischen Zweiundfünfziger
kamen auch glücklich hin nach Brighton , eine erkleckliche An¬

zahl — blieb aber unterwegs liegen . Seitdem „ motirt " sich

hier Alles um die „ Motoren " . Denn das Wort „ Motor " ist nickt

nuralsHauptwort,auchohneBeifügungeinesWorteswieWagen ,

nunmehr in den englischen Sprachschatz ausgenommen , sondern

wird auch bereits als Zeitwort gebraucht . Doch da man in

Deutschland in der ganzen „ Motorerei " den Etigländern

beträchtlich voraus ist ober wenigstens bislang voraus war ,

so wirb auch in ben barauf bezüglichen Bezeichnungen schon

Manches bort — verbrochen fein . Deutschland hat einen

Vorsprung — waren hier doch bislang Motor - Wagen für

Straßenbahnen noch nicht einmal zulässig — , wird es aber

angesichts der nun hier erwachten Manier für das Gefährt

der Zukunft diesen Vorsprung behaupten ?

Bekanntlich ist die eigentliche Saisonzeit in London im

Frühling , im Mai und Juni , aber es hat sich lange schon

ein Streben nach einer eigenen Art von Herbst - Saison

geltend gemacht , nicht sowohl in gesellschaftlicher Hinsicht —

denn dazu sind zu wenige der Upper Ten jetzt schon in der

Stadt — als auch auf künstlerischem Gebiet , zumal auf dem

Felde der Musik . Auf diesem wird uns im Augenblick so

viel geboten , daß wir wirklich wähnen können , wir befänden

uns inmitten „ der " Saison . Eben hat uns Hofkapellmeister

Hans Richter aus Wien verlassen , nachdem er eine kurze

Serie seiner unübertrefflichen Orchester - Konzerte gegeben ,

so hat auch der in London ansässige Deutsche Georg Henschel

wieder seine Symphonie - Konzerte begonnen ; und die

Franzosen scheinen jetzt ernstlich darüber aus , den deutschen

Kapellmeistern — denn außer ben beiben genannten

Dirigenten find auch Männer wie Levi , Mottl und selbst

Siegfrieb Wagner in regelmäßigen Zwischenrättmen und

stets mit großem Erfolg hier aufgetreten — den Rang

streitig zu machen . Fast sollte es scheinen , als ob die Er¬

wägung der gegenwärtigen Verstimmung der Engländer

gegen Alles , was deutsch ist , die Franzosen zu dem Versuch
eines Eroberungszuges veranlaßt hätte . Denn während

französische Dirigenten hier vormals nie Konzerte gaben ,
kant Lamoureux während der letzten Saison mit seinem

ganzen , vortrefflichen Orchester nach London und halte
eineu unbedingten Erfolg , wie er ihn auch verdient .

Im October stellte ffich auch Colon ne ein , aber es war

wohl noch zu früh , das musikalische Publikum mußte wohl
noch nicht in hinreickeuder Zahl zurückgekehrt sein , um den

Konzertsaal einigermaßen zu füllen , oder was sonst

daran schuld gewesen sein mag ; doch ich fürchte , wir werden

Herrn Colonne in London so bald nicht wieder den Takt¬

stock schwingen sehen . Letzte Woche traf nun Lamoureux

wieder ein und gab die ganze Woche hindurch jeden Tag
ein Konzert . Das verrielh jedenfalls großes Vertrauen ,
und war der Erfolg dem seiner früheren Konzerte kaum

ganz gleich zu rechnen , so mag das theilweise in der Heber »

fülle der Musik zu suchen fein , die er uns barbot , theil¬

weise auch in bem Umstande , daß wir jetzt nicht große

Saison , sondern nur eine Art Neben - Saison haben ,

zum Theil aber auch wohl in der Thatsache , daß feine

Konzerte — ben Reiz der Neuheit eingebüßt haben .

Immerhin wollen wir aber hoffen , einen so verdienten

Musiker mit einem so vortrefflichen Orchester noch öfter

hier begrüßen zu können , ohne daß deshalb ältere



Seite 2 . 25 . November 1896 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ansgabe ) . Verlag : Langgasse 27 . 44 Jahrgang . N » . 552 .

Hauptpersonen in den Gasthöfen betrachten . Ja , es ist
mir in der Schweiz zweimal vorgekommen , daß mich Eng¬
länder allen Ernstes fragten , ob ich als Deutscher dieselben
Preise zu bezahlen hätte wie die Engländer . Wir dürfen
dabei allerdings nicht vergessen , daß in manchen Lagen des
Lebens auf dem Kontinent „ englische

"
Preise leider nicht

die gewöhnlichen Preise sind . Und das ist nicht nur sehr
unrecht , sondern auch eine sehr schlechte Politik . Denn
Niemand achtet auf so etwas genauer — und merkt sich das
für die Folge besser — als gerade die Engländer , es seien
denn die Amerikaner . Aber welch eine Idee , daß ein
solches System in großen Gasthöfen Geltung haben könnte !
Da hat nun der „ New Jork Herald

" in seiner Pariser
Ausgabe vor einiger Zeit das Trinkgeldcrwesen ein¬
gehend beleuchtet und , um der Sache auf den Grund zu
kommen , an alle leitenden Hotelbesitzer Europas Cirkulare
versandt , auf denen u . A . auch die Frage gestellt war ,
welche Nation am meisten und welche am wenigsten Trink¬
gelder gäbe . Viele Wochen lang füllte das genannte Blatt
jeden Tag lange Spalten mit den Antworten der
Gasthofbesitzer . Ihre Antworten auf diesen Punkt waren
nun wohl sehr verschieden und in direktem Widerspruch zu
einander ; auch haben die Aussagen , die mehrfach gemacht
wurden , so etwas sei nicht eine Frage von Nationen , sondern
von Klassen , gewiß viel für sich . Indessen , wenn wir die .
Antworten zusammcnzählcn , die sich direkt für oder gegen
bestimmte Nationen aussprachen , so kommen Deutschland
und Frankreich unbedingt obenan , darnach so ziemlich alle
anderen Nationen Europas und als letzte erst die Engländer .
Weit hinter diesen zurück stehen aber noch die Amerikaner .

Wir mögen nun von Trinkgeldern halten , was wir
wollen , und die meisten Reisenden würden sich gewiß freuen ,
wenn dieselben abgeschafft werden könnten , wir wollen
uns auch hüten , den angeführten Ergebuiffen zu viel Werth
beizulegen , aber wie das System im Augenblick nun einmal

Lieblinge des Publikums — sich Sorge zu machen brauchen .
— Dazu haben wir Sarasate hier int Augenblick , wie
auch Sauer , und auch Madame Patti hat ihren Feen¬
palast zu Craig - y - Nos in Wales verlassen und vorgestern
ein Konzert hier gegeben . Ihre Stimme übt bis auf diesen
Tag noch ebenso große Anziehungskraft aus , wie ihr im

Lauf der Jahrzehnte groß gewordener Name an sich .
Eine der erfolgreichsten Persönlichkeiten auf dem Felde

der Musik ist aber immer noch der Pianist d ' Albert , der ,
bekanntlich Engländer von Geburt , als ganz junger Mann
in sehr demonstrativer Weise den Staub seines Vaterlandes
— der allerdings an keiner Stelle höher liegt als da , wo
es sich nm Musik handelt — von seinen Füßen schüttelte
und in aller Form Deutscher wurde . Seine einstigen Lands¬
leute waren höchst betroffen . So etwas war ja ganz un¬
begreiflich ! Aber das kecke Vorgehen des jungen Mannes
scheint ihnen doch imponirt zu haben , und als er dann
während der letzten Saison in London auftrat , drückten sie
den verlorenen Sohn wieder liebevoll an ihr Herz und er
hat seitdem auf zahlreichen Kunstreisen durch ganz England
große Erfolge erzielt . Ob er sich nun aber immer noch als
Deutscher oder wieder als Engländer betrachtet , darüber ver¬
lautet nichts . Der Pianist bleibt jetzt bei seinem Piano .

Es wäre ja auch Unrecht , wollte man von den
politischen oder nationalen Anschauungen eines
Mannes , der eben nur als Künstler hervorragend ist ,
allzu viel Aufhebens machen , allein so ein kleiner Hieb
auf die nationale Eitelkeit kann den Engländern
gar nicht schaden . Es ist ihnen letzthin noch ein anderer
der Art versetzt worden . Ich werde nie in Abrede stellen ,
daß es unter den Engländern eine Menge der liebens¬
würdigsten und bescheidensten Reisegenossen giebt , die
man sich denken kann , aber wir wissen auch , daß
eine erhebliche Zahl diese Eigenschaften in wesentlich
gerrngerem Grade besitzen und sich gern als die

die Babn zweifellos . Er beantrage , die Vorlage an die Budget -
Kommission zu überweisen . ( Beifall im Centrum .) — Abg . Gra

'

Lim bürg - Stimm ( lonf .) ist erfreut , daß die Regierung zu den
Bahnen des Fürsten Bismarck znrückkchre , er hege die Hoffnung , daß
dies nun auch wieder auf dem Gebiete der auswärtigen und Agrarpolitik
geschehen möge . ( Bravo rechts .) — Auch die Abga . v . Rath
( nat .- lib .) und Cahensly ( Centr .) sind mit der Vorlage ein¬
verstanden . Dieselbe wird nunmehr an die Bndgetkommission ver¬
wiesen . Es folgt die erste Berathuug der Konvertirnngsvorlage . ( Es
bandelt fich um mehr als 3 ‘/s Milliarden Mk ., über die Halste der
preußischen Staatsschuld , nud eineZinsersparniß voi >18 Millionen Mk .)
Finanzminister Miguel begründet die Vorlage , wobei er ausführt ,
daß man nicht verlangen könne , daß der Staat dauernd einen höheren ,
als den allgemeinen Zinsfuß zahle , wenn auch zweifellos einzelne
Staatsgläubiger von einer Zinsherabsctzung schwer betroffen
würden . Die Interessen der Gläubiger seien noch in keinem Staat
so gewahrt worden , wie hier . Der Staat könne insbesondere die
Zusicherung einer Schonzeit von 8 Jahren , während welcher
nicht abermals konvertirt werden solle , hier auch ohne Nachtheil
zugestehen . Der Sprung auf 3 % wäre ein ziemlich großer ge¬
wesen . Zum Schluß bittet der Minister nm möglichst einstimmige
Annahme des Gesetzentwurfs , damit die Staatsgläubiger auch dadurch
den Eindruck gewinnen , daß dieser Schritt durch die natürliche
Entwickelung erzwungen war . Nach längerer Debatte , in welcher
die meisten Abgeordneten sich für die Regierungsvorlage aussprachen ,
wird dieselbe der Budgetkommissiou überwiesen . Nächste Sitzung
morgen , 11 Uhr : Schuldentilgungs - Gesetz .

besteht , sollte das Resultat hier doch zu denkeu Anlaß geben .
Daß die Deutschen die Engländer auf vielen Gebieten des
Handels und der Industrie aus dem Felde jagen , daran ist
John Bull nun schon gewöhnt , aber daß dieses gar in
Bezug auf einen solchen Punkt geschehen könne , in dem
„ generous John “ so unbedingt obenan zu stehen wähnte , das
verletzt doch seine Eitelkeit gar sehr .

Waldemar Lindner .

und wirthschaftliche Bedeutung des Gesetzentwurfs , betreffend den
Erwerb der Hessischen Ludwigsbahn und die Errichtung einer Eisen¬
bahn - Finanz - und - Betriedsgemeinschaft zwischen Preußen und
Helsen , giebt mir Anlaß , ihrer Berathung einige einleitende Worte
zu widmen . Es kann hierbei nicht meine Aufgabe sein , die
etuzeluen Bestimmungen des Vertrags zu erläutern . Die ein¬
gehenden Ausführungen der Denkschrift und das der Vor¬
lage beigegebene andere Material entheben mich dieser Aus -
gabe . Aber es wird vielleicht nicht unerwünscht sein , wenn
ich kurz etueii Rückblick werfe aus die geschichtliche Entwickelung
der Angelegenheit und dabei auch ganz besonders aus die Einuahme -
verhaltiiyse hiuwene , welche schließlich zu einer eigenartigen , bisher
ö - r

nic *)t angewendeteu Lösung der Frage geführt haben , einer
Losung , von der wir aiinehmen , daß sie das Nichtige unter den
obwaltenden Umständen getroffen hat , und daß sie tu der Geschichte
dir deutschen Verkehrspolitik eine nicht unwichtige Nummer auch
für die Zukunft bilden wird . ( Sehr richtig !) Die Verstaatlichung
ist in ihren ersten Anfänge » zurückzusühreil fast aus die Zeiten
des Beginns der VerstaatlichungSaktio » in Preußen überhaupt .
Der Aufgabe stellten sich indessen nach manchen Richtungen hin
ganz besondere Schwierigkeiten politischer und wirthschaftlichcr
Natur entgegen . Die Hessische Ludwigsbahn war gewissermaßen
von allen deutschen Bahnen am meisten begünstigt durch ihre
Verkehrslage ; rechts und links des Rheins hatte sie Anschluß an die
großen Linien , sie hatte Anschluß an die großen Umschlagsplätze des
Rheins und Mains , sie berührt mit ihren Linien fast alle größeren
westlichen Handelsplätze . Die Verhältnisse für eine sachgemäße Lösung
derLudwigsbahnfragelagenaberderzeitzu schwierig . DieLage inzwischen
des Gebietes zweier Staaten , zum größeren Theil in Hessen , zumkleineren in Preußen , die Unterordimug der eiuzeliieu Strecken unter
ganz verschiedene Konzessionsbedingiiugen , die insbesondere dem
hessiicheu Staat größere Vorrechte einräumt in Bezug auf den dem -
nachstigen Erwerb der Bahn als dem Staat Pretißen , die Ausstattung
der Bahn mit werthvollen Garantieen Seitens der hessischen Rc -
gierung , das große Zumaß von Aktioussreiheit , dessen sich die
Hessische Ludwigsbahn erfreute , nud die gesammte Zwischeulage
zwischen Nord - und Süddeutschland machten die Bahn Jahrzehnte
laug zu spröde für eine Verstaatlichung . Der nächstliegende Weg ,die Frage zu lösen , wäre anscheinend der gewesen , daß jeder Staat
die Strecke innerhalb seines Gebietes erwarb und dann diese
Strecke , so gut es ging und so gut er es verstand , betrieb .
Darüber waren aber beide Theile vollständig einverstanden , daß
dieser Weg ungangbar war , daß er durchaus unvereinbar wäre mit
den Interessen des Verkehrs und mit den Interessen von anderen
Bahnen . Da aber die Verhältuisse noch nicht genügend ausgereift waren
zu etner Verstaatlichung , so begnügte mau sich damit , 1885 einen Theil
der dringenden Uebelstände damit zu beseitigen , daß mau preußischer -
feits mit der Bahn einen Rezeß schloß über die konkarrirende Leitung .
Das war etwas , aber nicht genug ; es gab Preußen zu wenig
und nahm der Hessischen Ludwigsbahn zu viel und hemmte
die freie Entwicklung des Verkehrs und die wirthschaftliche Aus¬
nutzung der Linie . Wollte man dem gerecht werden , so konnte das
nur geschehen durch einen gemeinschaftlichen Erwerb der Ludwigs -
bahn durch beide Staaten . Dafür sprachen die wichtigsten @ rfiube .
Betrieb lind Verwaltung selbst zu überuehluen , mußte die hessische
Regierung mit Recht Bedenken tragen , selbst wenn Preußen dem
zustimmte , was ja immerhin zweifelhaft gewesen wäre . Da wurde
aus der preußischeii Staatseiseiibahn -Verwaltniig heraus im
Jahre 1893 der Vorschlag gemacht , der dem Ihnen heute vor¬
liegenden Gesetzentwurf zu Griiude liegt . Aus dessen Grundlage
ist in langer , mühevoller Arbeit unter Beiseitelassung aller Souder -
uitereffen , ans höheren Gesichtspunkten heraus der Vertrag auf -
gebaut worden , der Ihrer Genehmigung heute unterliegt . Meine
Herren ! Ich glaube , in voller Uebereinltimmung mit dem Finanz -
mtntftet zu handeln , wenn ich hier ausspreche , daß die Regierung
die Pflicht hat , denjenigen Männern , die mit der größten Mühe¬
waltung , mit der größten Gewissenhastigkeit , mit der Anwendung all
ihrer Kraft in genialer Weise diese Aufgabe gelöst haben , zrr danken .
Der nationale Gedanke , die Förderung rind Pflege unserer Be¬
ziehungen in Süddentschlaud sind durch diese Vorlage wesentlich ver¬
stärkt worden . Ich habe die feste Ueberzeugniig , daß das gegenseitige
Vertrauen , das hier zum Ausdruck gefommeii ist , sich immer mehr
befestigen wird . Die preiißische Staatsverwaltung ertemit als ihre
Pflicht , und wird alle Zeit ihre Ehre darin setzen , dies Vertrauen
8“ festigen . Ich bitte , den Gesetzentwurf wohlwollend zn prüfen .
( Beifall . ) — Abg . Papp en heim ( kons .) erklärt , seine Freunde
stunden der Vorlage sehr sympathisch gegenüber und hofften , daß in
der Komnilssion etwas Ersprießliches zu © taube tomnieu werde .
( Söeifoa rechts . ) — Abg . Hamniacher ( nat .=lib .) bezeichnet das mit
der Hessischen Ludwigsbahn abgeschlossene Geschäft finanziell als ein
sehr vortheilhaftes für den Staat und begrüßt überhaupt in der
Vorlage die Erkeuntuiß einer zielbewnßten preußischen und Reichs -
essenbahupolitik . Die Angriffe in der hessischen Kammer gegen die
preußische und hessische Regieriiiig seien durchaus unberechtigt ge¬
wesen . Hesse » verbessere feine Finanzen außerordentlich durch die
Gemeinschaft mit der preußischen Staatsbahnverwaltung . Redner
spricht schließlich Die Hoffnung aus , daß die Bildung einer solchen
Gemeinschaft der erste Schritt dazu sein werde , daß auf dem
Eisenbahngebiete eine gleiche Einigung erzielt werde , wie
Preußen sie auch in zollpolitischer Hinsicht geschaffen . —
Abg . o . Tie dein au n ( sreik .) sieht in der Vorlage den Weg
zum Ziele des Fürsten Bismarck , ein einheitliches Reichs - Eisenbahn¬
wesen zu schaffen . — Abg . Kircher ( Centr .) kann das Verfahren ,das bei der Verstaatlichung gegenüber den Aktionäre » beobachtet
worden fei , nicht durchaus billigen . Nach Rediiers Aiiiiahme sei
mau den Aktioiiäreil gegenüber nicht nobel gewesen . Rentabel sei

Ausland .
* Kclglen . In der gestrigen Kanimersitznrig wurde die

Interpellation Lorand über den Rücktritt des Kriegs -
minifters utib die Militärreform verhandelt . Die Interpellation
macht der Regierung den Vorwurf der Wortbruchigkeit , da sie das
Versprechen der Einbringung der Militärreform nicht geljnlleu habe .
Der Ministerpräsident antwortete , das Loskauf - Systeui werde
Zwiespalt erregen unter der katholischen Bevölkerung . Die Regierung
würde gestürzt und das Land der Anarchie verfallen (ein . (Lebhafte
Protestrufe links .) Die Regierung werde den Entwurf eiubringen ,
wenn die Zeit günstiger fei .

Deutsches Deich .

* Hof - und Personal - Rachrichten . Gestern Vormittag
sand in Kiel die Enthüllung des Denkmals für Kaiser Wilhelm
in Gegenwart des Kaiferp a areS statt . Nach der Besichtigung
des Deiikmals begab sich der Kaiser mit dem Prinzen Heinrich zur
Vereidigung der Mariiierekrute » . Bei der Vereidigung der Marine -
rekruten hielt der Kaiser eine Ansprache , die nach dem „ Berliner
Lokal - Anzeiger "

ungefähr wie folgt lautet : „Matrosen ! Der Eid ,
den Ihr geschworen , ist die Grundlage der Disziplin . Ohne Gott
und Religio » giebt es keine Disziplin . Macht Euren Vorfahren in
des Kaisers Rock Ehre . Ein Feind ist borläufig nicht zu fürchte » ,
kouiiut aber einer , daun werdet Ihr ihm nuerschrockeu , ohne Furcht
gegenüberstehen . "

* BrrU » . 25 . November . Im Reichstag soll nach Abschluß
der zweiten Berathung der Justiziiovelle und nach Erledigruig der
Interpellation Auer die erste Lesung des Etats erfolgen , damit die
Budgetkommission ihre Arbeiten beginnen kann . Demnächst solle » die
Novelle zum Unfall - Versicheruiigsgesetz und auch die Gesetze über die
Postdanipfer - SchiffSverbinbuugeu mit überseeischen Ländern zur Be -
ratbung kommen und alsdann die Justiznovelle znr dritten Berathung
gestellt werden . Die Weihnachtsserien sollen vom 18 . Dezember bis
8 . Janriar dauern . Nach Neujahr soll , abgesehen von den SchwerssiS -
tagen , ununterbrochen die zweite Lesung des Etats gefördert werden .

Im Abgeorduetenhaiise machte sich gestern der Senioren -Konvent
über die Besetzung der Koniniissioneu schlüssig . Die eingegaiigeiien
Vorlagen sollen hintereinander zur ersten Lesung fommeii . Alsdann
solle » einige Tage für die Kommissionen frei bleiben , um daraufhin
möglichst viel in zweiter und dritter Lefung zu erledigen und au
das Herrenhaiis zu bringen . Die Weihuachtsferien sollen vom
18 . Dezember bis 8 . Januar dauern .

* D » r christlich soziale Kongreß in Erfurt setzte gestern
die Berathungen über das Programm fort . Wie die „ Zeit

" aus
Erfurt telegraphisch meldet , war die Generaldebatte um 11 Itljr er¬
ledigt . PfarrerNaiimann machte verschiedene Aeuderungcn in feinem
Entwurf . Die wichtigste derselben ist die Einschaltnng des alten
§ 5 ( grauenfrage ) . Bei § 6 ( Religion ) hält Naumann persönlich
an der Fassung : „ Der titlanbe an Jesus Christus " fest , nimmt
aber , da feine Fassung wenig Aussicht auf Annahme hat , den sonst
geschäftsordnungsmäßig nicht mehr zulässigen Antrag Kröder an ,der int § 6 an Stelle der Worte : „ Ter Glaube an Jesus Christus "
das Wort : „ Christenthum "

setzt . In dieser Fassung wird der § 6
mit 99 gegen 1 Stimme angenommen . Alle anderen Anträge wurden
vorher abgelehnt .

* Rundschau im Reich . Gestern Mittag wurden den
Rheder » in Hamburg folgende Forderungen von den ansständigeii
Hafenarbeitern unterbreitet : Heuersatz für Matrosen 70 , Heizer 85
Tritnmer und Stewards 75 , Ueberftunben 50 Pfennige , Gründung
eines eigenen Heuerbüreans . Die englische Sailor - Uuion tclegraphirte ,
daß die Hamburger Schiffe in England nicht gelöscht werden .
4270 Streikkarten sind attSßegebeu , darunter au 3108 Verheirathete
mit 7025 Kindern .

Konzert .
Der „ Cä eil ien - V e rein " brachte in feinem gestrigen ersten Konzert

das Oratorium „ Paulus " von Mendelssohn zur Aufführung . Dies
Werk , die Heldenthat eines kaum zum Manne herangereiften Jünglings ,
bat sich trotz mancher dem Zeitgeschmack initertuorfeneii Einzelheiten
seine volle jugendliche Frische bewahrt . Die tief religiöse Gesinnung ,die sich darin artsspricht , die Einheit und Reinheit des Stiles , die
volleiidete Uebereinftiuiniuug von Form und Inhalt , kurz Alles ,
was eben den „ Meister "

ansmacht , hat Werth und Bedeutung un¬
antastbar behalte » . Wohl mag man im Ausdruck hie und da
die naturwüchsige Kraft , auch wohl den höchste » Aufschwung
vermissen , aber selbst wo ein solches Nachlassen der schöpferischen
Macht bemerkbar ist : wie edel und unverfälscht , wie rein und cm-
mnthvoll spricht sich überall bas musikalische Empfinde » aus ! Auch
bei der gestrigen Vorführung erwiesen sich von den mannigfachen
Schönheiten des Werkes wieder am wirksamsten die ernst und kraft¬
voll gesetzte » Choräle , nameiitlich der herrliche : „ Wachet auf " mit
feinen feierlichen Zwischenspiele » der Trompete » und Posaunen ;
dann der tief ergreifende Chor : „ Siehe wir preisen selig " » üb jener
anbere : „ Mache Dich auf , werde Licht " — vielleicht die Krone aller
Mendelssohuschen Chöre überhaupt . Aber auch die großartige
Doppelfuge mit den beiden ThetuaS : „ denn alle Heiden " und
„ denn Deine Herrlichkeit " verfehlte nicht ihre » machtvollen Eindruck .
Das dramatische Element , durch welches der erste Theil des
Oratoriums angemessen belebt wird , ist im zweiten Theil minder
hervorstechend , daher denn auch die Spanunttg des Hörers bei der
hier uoriöaltenben epischen Breite der Musik nicht immer ans gleicher
Höhe bleibt , lieber die wunderbar stimmuugsreichen Arien del
Werkes ist kein Wort hinztizufügen ; sie sind im besten Sinne bei
Wortes vollsthümlich , jede Melodie — ein Gebet . Der Ausführung
Seitens des Cäcilie » - Verei ns ist das fleißigste Streben nnb
treffliches Gelingen nachznrührnen . I » den obeiigeuauiiten wichtigen
Chören entwickelte der Verein überraschende Kraft , Sicherhest
und Wärme . Aber auch den übrigen Chorsätzen , wie nament¬
lich dem zartgestimmten : „ Lieblich sind die Bote » " und
dem heidnischen Opserchor : „ Seid uns gnädig "

, fehlte es nicht an
charakteristischen Schattirriuge » ; cinch die Intonation hielt allen An¬
fechtungen gegenüber sehr sicher Stand . Au de » durch den verdienst¬
vollen Dirigenten angebahuteu Fortschritten des Chors konnte man
somit wirklich seine Freude haben . Fast durchweg bekuudete sich ein
frischerer , kerniger © timmflaiig , der wohl hauptsächlich aus bal -
schärfere Hervorhebeii der Vokale in der Aussprache zurückzuführen
ist . Die Allegro - Chöre wurden durchweg gleich im Vornherein von
allen Stimme » freudig belebt eingesetzt , nicht erst ( wie früher ) so
nach und tiach in Schwung gebracht . Auch eine vermehrte Einmüthig -
feit im Heraushebeii der dynamischen Gegensätze war sehr wohl zu be¬
merken . Gewiß wird der Chor nach all diese » Richtungen immer weiter
aufwärts streben , denn wieviel auch schon erreicht ist — wir möchten
ja de » „ Cäcstien - Verein "

, der in unserem Kunstleben eine so wichtige
Stelle einnimmt und so ausschließlich ideale Ziele verfolgt , gern
immer noch höher und höher emporgehoben sehen ! Auch von den
Solisten ist Freundliches zu berichten . Frau Maria Schott -
Mohr aus Mainz , der Vertreterin der Sopranpnrtie , gelang es ,
durch den Reiz ihres Hellen und d » rchdringe >iden Organs manche
guten Wirkungen zu erzielen . Sehr angenehm berührte die klare ,
deutliche Aussprache und das Bestreben , dem Ausdruck möglichst
dramatische Schärfe zu verleihen , ohne die Grenzen des kirch¬
lichen Stils zu übertreten . Doch steht diesen löblichen Ab¬
sichten eine gewiße Unfreiheit des Tones und vor Allem
die Kurzathmigkeit der Phrasirnng noch vielfach hindernd
im Wege . Da Frau Schott - Mohr erst kürzlich von ernster Er -
kraiikung genefeii ist , so hat die geschätzte Künstlerin gestern wohl
noch nicht so ganz frei über ihre anerkannt schönen Mittel wieder
verfügen können . Herr Georg van der Beek ( ans Frankfurt ),
ein junger englischer Tenorist , der feine Studien bei Stockhausen -
volleiidete , erfreute in erster Reihe durch die warme Empsinduiig ,
die aus feinen Vorträgen ganz unmittelbar von Herz zu Herzen
sprach . Das weiche , sympathische Organ vermochte zwar auch den
mehr energischen Accenten der Partie ausreichendeii Nachdruck zn
geben ; dem Naturell des Sängers scheinen aber die zartere »
Regungen mehr zn entsprechen , hier machte sich sogar
gelegentlich eine etwas sentimentale Auffassung geltend . Mit
ehr verständiger Deklamation behandelte Herr van der Beek die

Neciiative , und sang die berühmte Cavatine : „ Sei getreu " mit so :
schwärmerischer Hingabe , daß kein Zuhörer ungerührt bleiben konnte :
Herr Paul Haase ( aus Karlsrirhe ) ist schon von früher her aus
beu Gonvy -Tagen wohlbekannt ; sein sonorer Bochiou scheint all
Kraft und Tragfähigkeit immer noch zu gewinnen ; manche Höhe¬
punkte der Partie wußte der Künstler in wahrhaft ehernen Züge «

* Zpnnie » . Die neuesten Meldungen von den Philippi » , -
wirken in Madrid , wie der „ Frankfurter Zeitung " von dort
telegraphirt wird , äußerst niederschlagend . Wenngleich in den zahlreich
ftattgebabten Zusammenstößen die spanischen Waffen immer b»
Oberhand behielten und den , Feind bedeutende Verluste beibrachten
so geht doch daraus hervor , daß der Aufstand immer größer «
Kreise zieht und bereits Lnzon und andere Inseln ergreift . Die
Aufständischen sind Über 40,000 an Zahl , sind trefflich organifirt
besitzen kolossale Geldmittel , Geschütze , Gewehre neuester Systeme

'

einen Sanitätsdienst , vertheidigen ihre Stellungen hartnäckig und
'

nehmen vielfach die Offensive . Die plötzliche Rückkehr Biancos nach
Manila ist unerklärlich . Allgemein wird zugegeben , der philippinischen
Frage sei dieselbe Beachtung wie der cnbanischen zu schenken . —
General Weyler ist am Montag nach Havana zurückgekehrt .
Dort liegen über 14,000 kranke Heeresangehörige .

( Nachdruck verboten .)

Gin Kenner .

Von S . Berendl .
Der Fremde , der nach Kopenhagen kommt , pflegt gewöhnlich ,wenn er das berühmte Thorwaldseii - Museum besucht hat , seine

Schritte nach der Karlsberger Glyptothek zn lenken , und nachdem
er deren Kunstschätze bewundert hat , steigt seine Bewiindernng , wenn
er erfahrt , daß diese großartigen Sammlungen dein Kunstsinne eines
einzelnen Mannes , des Herr » Karl Iacobsen , ihr Entstehe »
verdanken . Später niacht der Fremde eine Spazierfahrt durch di«
Straßen der Hauptstadt , und feine Auftnerkfamkeit wird dann uu -
willkürlich auf ein Prachtgebäude ersten Ranges , das im neuen
Viertel der Hauptstadt aufgeführt worden ist , hingeleukt . Meder
tritt der Name Karl Jacobsen ihm entgegen , und er erfahr ^
daß dieses von ihm neu aufgeführte Gebäude , das die Kuust -
schätze der Karlsberger Glyptothek beherberge » soll , im nächsten
rscrühjahr feierlich eingeweiht werden fall . Der Fremde be¬
sucht bic Parks und öffentlichen Anlagen der Hauptstadt , und
man erzählt ihm , daß die herrlichen Statue » und Kunstwerke ,die dieselbe » schmücken , von Herrn Karl Jacobsen der Stadt ge¬
schenkt wurden . Es wird ihm ferner mitgetheilt , daß in Kopenhagen
im nächsten Sommer eine internationale Kunstausstellung , wozu
Karl Jacobseu die Initiative genommen hat , ftatlfiuben solle , und
mit steigender Verwunderung fragt sich der Fremde , wer denn
dieser Mann sei , dessen Name ihm überall entgegentritt . Die ge¬
nannte Kunstausstellung hatte sogar diplomatische Verwickelungen
berDorgerufen , die hauptsächlich durch das große Ansehen , besten
Karl Jacobsen fich in allen Kreisen erfreut , kürzlich gelöst wurde » ,und es hat daher ein aktuelles Interesse , über diesen Mann und
seine kuustlensche Wirksamkeit Näheres zu erfahren .



ÄS . November 1896 . Seite ST.WieSbabeuer Tagblatt tAbend - AnSgabe ) . rverlag : Langgaffe 37 .

enthielt neben 40 dänischen Werken auch mehrere Arbeite » der ersten

sianzösifchen Bildhauer . Ein Besuch , den Jacobsen 1878 in Paris
machte , hatte sein Interesse für die französische Bildhauerkunst er -

reat und dies gab seiner schnell emporwachsenden Glyptothek einen

anderen weit großartigeren Charakter . Während die dänischen
Bildhauerarbeite » die Grundlage bildeten , wurde die Sammlung
durch eine gr -oße » leihe srauzösischer Werke , ferner durch antike

Büsten und Sarkophage bereichert . Bald bildete der Katalog ein

grobes kuustgejchichtlicheS Werk von mehreren hundert Seiten , und

nach einigen Jahre » hatte die Karlsberger Glyptothek schon emeii

europäischen Ruf gewonnen . Gleichzeitig hatte Jacobseii em neues

Legat im Betrage von 1 Million Kronen gestiftet , um di - Zinsen

zum Einkauf neuer Werke für die Glyptothek anzuwenden .
Um die kostbaren Sammlungen zu bewahren , beschloß Jacobsen ,

dieselben dem Staate zu schenken , unter der Bedingung daß Staat

und Kommune je eine halbe Million znr Aufführung emeS

mouumentaleii Gebäiidcs beisteuerten , ru welcheml Falle er fttbst noch

eine Million Kronen zur künstlerischen Ausschmückung des Gebäudes

anzuwenden versprach . Diese großartige Gabe wurde natürlich mit

Dank aiigenomnieii , und der Architekt Professor Da hlernp er¬

hielt die Aufgabe , das neue Prachtgebaude autzusuhren . Dasselbe
ist schon längst volleiidet und iibl mit seiner reich dekonrien tfa )fabe
eine vornehme Wirkung aus . An der inneren Ausschmückung wird

jetzt eifrig gearbeitet , damit das Ganze im nächsten Fruhiahre fertig

sein kann . . . . . .
Bei der großen Wirksamkeit Jacobsens war es immer sem

leitender Gedanke , daß die Kunst nicht nur das Privilegium der

Reichen und Gebildeten sein , sondern auch ihren Einfluß aus die

Gesammtheit und die große Masse der Bevötkerung auSübcu solle .

Daher war auch stets seine private iudustrielle Wirksamkeit von echt

künstlerischen Bestrebungen durchdrungen . Bei der Aufführung aller

znr Brauerei gehörenden Gebäude sorgte er immer für architektonische

Schönheit und Harmonie in der Ausführung der Details . Aus
allen Gebieten der täglichen Wirksamkeit wünscht Jacobsen eine

innerliche Verbindung mit der Kunst , und diesem Streben hat er

seine ganze Kraft und seinen Neichthum gewidmet .
Alle Promenaden , Gärte » und Parks Kopenhagens sind Mit

Statuen , die von Jacobsen geschenkt sind , geschmückt . Besonders

französische » Künstlern schenkt » de » Vorzug , doch hat feine Be¬

geisterung für die moderne französische Bildhauerkunst fern Interesse
für die klassischen Werke nicht geschwächt . Wen » man die „ Karls -

berget Glyptothek ' besucht , wird man mit Bewunderung für den

Mann , der die « großartige Werk geschaffen hat erfüllt , und diese

Bewunderung wird noch größer , wenn man bedenkt , daß Alles ,

was hier gesammelt ist , von anderen Werken , wofür jetzt kein Raum

ist , ersetzt werden soll . Die in der Glyptothek sich jetzt befindenden
Kuiiflwerke solle » nach dem neuen Prachtgebäude übersührt werden ,
und nm Platz für die neuen Sammlungen zu schaffen , ist die „ Reu -

Karlsberger Glyptothek
"

kürzlich bedeutend erweitert worden . Kopen¬
hagen wird also zwei große Glyptotheken erhalten , die man beide
der Liberalität des Herrn Jacobsen verdankt . .

Das neue Glyptotheksgebände hätte eigentlich in diesem Früh¬
jahre anläßlich des 50 -jährigen Jubiläums der Brauerei Karlsberg ,
eingeweiht werden sollen , da die innere Ausschmückung jedoch nicht
vollendet war , hat man die feierliche Eröffnung der Glyptothek bis

zum nächsten Sommer aufgeschobeu , und sie wird dann mit der Er -

öffnnng der internationalen Kunstausstellung , die auf dem große »

Hof des Glvptothckgebäudes gehalten werden soll , rufammeufallen .
Bekaniitlich soll auch in Stockholm im nächsten Sommer eine große fkan »

dinavische Industrie - und Kunstausstellung gehalten werden , an der sich
auch Täueniark lebhaft betheiligen wird . Plötzlich erfuhr man

jedoch hier mit großer lleberrajchiiug , daß die schwedische Kunst -

auSstellung einen internationalen Charakter tragen solle , und daß
der Prinz Eugen ins Ausland gereist fei , um sich die Theilnahme
hervorragender Künstler zu sichern . Dies erregte hier große Mitz -

stimmmig , und die Sache gab zu diplomatischen Verwickelungen
Anlaß . In der dänischen Presse machte sich eine bittere

Stimmung gegen Schweden geltend , und mau bellagte sich hierüber
die „ illonale Konkurrenz

" . Herr Jacobsen hatte als Präsident
des däiiischen Comitös von einer ganzen Reihe bedeutender

ausländischer Künstler das Versprechen erhalten , daß sie
die Ausstellung in Kopenhagen beschicken würden , und es wurde »

daher zwilchen ihm und dem schwedisch - iiorwegischen Gesandten
in Kopenhagen Verhandlungen geführt , um die Sache zu ordnen .
Rach langen Verhandlungen hat man sich darüber geeinigt , daß die

nordischen Künstler von der Kopenhagener Ausstellung ausgeschlossen
werden . In Rücksicht auf die schwedischen Interesse » hat das

dänische Comits dies große Opfer gebracht . Dank der Energie und

des Ansehens , das Jacobsen im Ausland genießt , wird die Kopen¬

hagener Ausstellung über 2000 Gemälde und Skulpturen fremder
Künstler , unter denen die deutschen am reichsten vertreten sind ,
Um ' C

$ n6 ein Mann , der sich um fei » Vaterland so große Verdienste
erworben hat , die höchsten öffentlichen AnSzeichnungen beaisspruchen

kann , braucht kaum hervorgehoben zu werden . Man hat ^ acobsen

sowohl Orden als Titel angeboten , er hat dieselben jedoch immer

abgeschlagen . Er will nur der Mäcen und Brauer Kar ! Jacobsen fein .

Aus Kunst und § ede » .
■ « Kurhano . Das Programm des nächsten Kurhans -

Wl «kl » s - Konzerts mit dein berühmten Gciger Petschnikoff
| j . Solisten enthält : 1 . Konzert in H - moll für Violine mit

von Saint - Saens . 2 . Adagio und Fuge in C - dur für
■ ■ oliiie allein von I . S . Bach . Herr Kapellmeister , Lüstner wird

rK Konzert mit dem folgenden erstrangigen Orchester -Programm
■ Srtoflftii

'
ubiflen : 1 . Dritte Symphonie , F - dur , von Brahms :

Allegro aus dein V . Orchester - Konzert von Händel ; 3 . zum
■ Sg Ma ! eine Lustspiel -Ouvertüre von E . N . v . Nezniech .

* Uerstchlrderie Wittheilnngk » . Zufolge einer Anregung des
wird zum 22 . März nächsten Jahres , dem 100 - jährigen

D » biiitStag Kaiser W ilhel niS I ., eine Biographie über diesen
^Miser erscheinen . Der Neinertrag des Werkes wird dem Bausouds

Ml Kaiser Wilhelm - Gedächtnißkir
'
che zufließen , welcher die Hcrans -

- Mh» veranstaltet . Die Bearbeitung des Textes ist dem Professor
rKieit in Gießen , die künstlerische Leitiiug dem Direktor der chalko -
^« aphische » Abtheilung der Reichsdruckerei , Profeffor Roese , sibgr -
~

tragen . Den Verlag hat die Verlagsbuchhandlung von Schall und

gründ in Berlin übernommen .
| InMarienl >urg findet heute eilte Konferenz statt behufs

Herathung über weiteren Ausbau d er Marienburg . Es ist
- jMsichtigt , eine große Schloßbaii -Lotterie zu iusceniren .

O «kar Panizza , der in Bayern wegen Religionsvergeheus Hari

Mrast
'
e Schriftsteller , hat eine überaus scharf geschriebene Broschüre

Wwschied von München " erscheinen lassen . Das Büchelchen hat sich

sor dem unweigerlich drohenden bayrischen Staatsanwalt in den
: Züricher Verlag von I . Schabelitz zurückgezogen .

oder Unterbrechung der Arbeit bei ungünstiger Witterung , mit einem
anderen als dem vorgeschriebeueil Znge zur Rückfahrt benntzt iverden .
In diesen Fällen schreibt der Vorsteher die Fahrkarten gültig .

— Aandelsrcgister . In das Firmenregister ist bei der
Firma „ Reinach u . Co . " hier vermerkt , daß in Langenschwaldach
eine Zweigniederlassung errichtet ist . — Ferner wurde bei der Firma
Kalle u . Co . in Biebrich a . Sih . vermerkt , daß vr . Wilhelm Ferdinand
Kalle in das Handelsgeschäft als Gesellschafter eingetreten ist . In
das Gesellschaftsrcgister ist sodami die offene Handelsgesellschaft
Kalle u . Co . mit dem Bemerken eingetragen , daß die Gesellschaft
am 13 . November 1896 begonnen hat , daß Gesellschafter berfelben
die Kaufleute Kommerzienrath vr . Wilhelm Kalle und vr . Wilhelm
Ferdinand Kalle in Biebrich a . Rh . sind und mir der erstere znr
Vertretung der Gesellschaft besngt ist . — In das GefelljchaftSregister
ist die Kominaiiditgesellschast „ Bohnen n . Co . " in Biebrich a . Rh .
eingetragen . Persönlich haftender Gesellschafter ist der Kanfmann
Otto Bohne » in Schierstem .

— yoRverltrhf . Als unbestellbar ist znrnckgekommen : ein
am 12 . November bei dem Postamte 1, hier , ausgegebenes gewöhnliches
Packet an Fräulein Anna Zehner , Schneiderin , hier , Friedrichstraße 8 ,
V2 kg schwer . ___________________

= Nnnrntstal , 21 . November . Dieser Tage kaufte Herr
Weinkommissionär Reuter für die Firma Mondors und Lemp
in Wiesbaden einen bedeutenden Posten Wein aus dem renommirteu
Gute de » Herrn Bürgermeister Rüßler hier .

* Mainz , 24 . November . Wie das „ Mainzer Journal " ver¬
nimmt , ist gegen den Zahnarzt vr . Bernharbt Untersuchnng wegen
fahrlässiger Tödtung eiiigeleitet worden , nachdem die
llntersnchuug gegen die Frau keine Anhaltspunkte gegeben hat und
daher fallen gelassen wurde .

A Mainz , 25 . November . Fahrpegel des Rheins : Vormittags
1 m 50 cm gegen 1 m 52 cm am gestrigen Vormittag .

Nachrichten .
« ontineMtaI » leUntai >l>en ' 6on ' liann ! t .

Berlin , 25 . November . Die „Norddeutsche Allgem . Zeitung
"

erklärt , die Hauptverhaudlung gegen die Journalisten v . Lützow
und Lecke rt sei auf de » 2 . Dezember angesetzt . Die Behauptung
eines hiesige » Blattes , daß die Verhandlung unter dem Ausschluß
der Ocssenilichkeit stattfinden werde , entbehrt ihres Wissens jeder
Begiündnng . — Die Nachricht des „ Berliner Tageblatts

"
, der

Staatssekretär dcs Auswärtiaen Amtes Haden gegen die angeblich
beschlossene Entsendung des Obersten Liebert nach China als Be¬

einträchtigung seines Ressorts Einweudnngen erhoben und die Wahl
einer Persönlichkeit der ReichSdiplomatie befürwortet , entbehrt » ach
Information der „ Norddeutschen Allgemeinen Zcitnng

" jeder Be¬

gründung . An amtlicher Stelle ist die Eutseiidiing einer

Persönlichkeit des diplomatischen Dienstes in außerordentlicher
Mission nach China niemals in Frage gekouimeii . — Tie

, National -Zeitung
" meldet , die Kommission für Arbeiter¬

stat i st i k wird sicherem Vernehmen nach im Laufe des Dezember
wieder zu Sitzungen einbmifeu weiden . — Die Morgenblätter be¬

richten : Die Studenten der Universität Pavia haben
einen Ausruf an alle ihre italienischen Kommilitonen erlaffen , um sie

zur Theilnahme an einer Studienreise nach Berlin , die in den nächsten
Osterferien stattsinden soll , einznladen .

Aambnrg , 25 . November . Die Direktion des englischen
Schiffsrheder - Vereins erklärte , der Beschluß der vereinigten See¬
leute von Hamburg kommende Schiffe nicht zu löschen , dürfe keine

Vcsorgniß erregen , da der Nlieder - Vercui sogleich Schritte thiin
werde , um die Arbeiter , die sich weigern , Hamburger Schiffe zu
löschen , durch andere zu ersetzen . — Die Eiversührer - Tagelöhuer

Ajo . 552 . 44 . Jahrgang

Grrichtsjaal .

— NNeobadkN , 25 . November . ( St r a skammer .) Vor¬

sitzender : Herr LandgerlchtSdirektor Gra u . Vertreter der Königlichen
Staatsanwaltschaft : Herr Referendar vr . Kriegeldorff unter

Assistenz des Herrn Gerichts - Assessors Bethke . — Von den acht
Sachen , welche heute zur Verhandluiig ansiehen , fonnten die vier

ersten Nicht zur Verhandlung komme » . Eine war . schon vorher ver¬

legt worden , in zwei Berusnugssachen sind die Beschwerdeführer
auLgebliebeu , worauf deren Berufungen ohne Weiteres znriick -

gewiesen wurden , und die vierte Sache mußte vertagt werden . —

Die weitere Verhandlung richtet sich gegen die 1832 zu Brem -

thal geborene Ehefrau der Mamers Wilhelm R ., welche der

Verleitung zum Meineid beschuldigt wird . Die Angeklagte
war der Mißhandlung der Anna W . von Brcmthal mittels einer

Mistgabel angeklagt und ist deshalb von dem Idsteiner Schöffen¬

gericht zu 14 Tagen Gefängmß verurtheilt worden . Auf dem Wege

zum Termin in Idstein ist die Angeklagte R . mit den als Zeugen
gegen sie geladenen Wittwe Morgenstern und deren Sohn ,
deut Maurer Johaun M „ bei Niedernhausen zusammengetroffen .
Sie hat , so behauptet die Wittwe M ., damals zu dieser

gesagt : „ Lndwig ' sen linder ' sch doch e’ bische '
, ich geb ' Dir 10 Mk .

un ’ u ' Stück Speck ! " und zu dem Sohn M . soll sie gesagt haben :

„ Johaun , bring ’ mich nit in ’« Unglück , ich geb ' Dir 5 Mk . un ’ e’

Stück Fleisch !" Die Wittwe M . hat darauf erwiedert , „ sie wolle

ihre alte Seel ' nicht beschwere » "
. Das Gericht erachtete die An¬

geklagte danach für schuldig und berurtljcilte sie zu der geringsten
zulässigen Strafe von 1 Jahr Zucht Hans und 3 Jahren Ehr¬
verlust , und beschloß ihre sofortige Verhastiing .

ttimfienen . Wie lebensvoll fang er die Reeitative nnb mit edlem

I Mer die Arien ; namentlich das Gebet „ Gott sei mir gnädig " war
■ Suitier Empfindung erfüllt . Mit den genannten Solisten einte sich

U ckieungenannte Altistin ( Fräulein Hoffmann von hier ) in sicherer und
I Kotiger Weise ; auch dem Solo : „ Doch der Herr " lieh diese begabte

sehr innigen Gefühlsansdruck . DieKurkapel le spielte

löJa glanbeiiSfroh und verheißungsvoll austönende Ouvertüre mit

^ gA >,tter Präzision und begleitete , dank des Dirigenten Ausmerk -

Lj ' it , sehr aufmerksam ; in einigen Eusemblesätzen durfte der Slang
immer » och mehr abgedämpst werden . Herr Kapell -

L . Lüstner hatte dasWerk wieder mit jener Sorgfalt « nd

MMchttreue einftnbirf und leitete es mit jener Ruhe nnb Uebtrlrgen «
allen feinen Vorführungen ein so wohlthneudes , ernst -

^ Wlerisches Gepräge verleiht . Das Publikum war vollzählig er -

Egittten , und gab feiner Befriedigung mehrfach den lebhaftesten Aus -

| Unzweifelhaft wäre dies auch der Fall gewesen ohne jene in

| « Wilsche » Kreisen so peinlich berührende Vornotiz , durch welche

M M Verein diesmal für den „ Panliis
" Stimmung zu machen suchte .

UUis Kosten eines jüngeren , trotz aller Ausschreitungen hochgenialen
Mors erhoben zn werden — wie roeuig entsprach das der Sinncs -

l ’
rj bcs edlen Meisters , zu dessen Ehren sich gestern Alle in so liebe «

I » Ser Hingabe ober ernster Andacht vereinten ! 0 . D .

Aus Stadt und ßand .

Wiesbaden , 25 . November .

— Gefchlchtsknlender . 25 . November . 1562 . Lope de Vega ,
Ijiansicher Dichter , * Madrid . 1762 . Seoul ) . Wächter ( Veit Weber ),
Schriftsteller , * Uelzeu . 1778 . Joh . Lancaster , Pädagog , * London ,

i 1814 . Rob . v . Mayer , Mediziner und Physiker , * Heilbronn . 1838 .
Eliiab . Bürstenbinder ( E . Werner ) , Romanschriststellerin ,

* Berlin .
1852 . Johann , Erzherzog von Oesterreich (Joh . Orth ),

* Florenz .
1865 . Heinr . Barth , Afrikareisender , t Berlin . 1868 . Ernst
Ludwig , Großherzog von Hessen , ♦ . 1876 . Victoria , Großherzogin
von Hessen , * . 1885 . Alfons XII ., König von Spanien , f Madrid .

— Personal - Nachrichten . Herr Garnisonverwaltnngr -
: Direktor a . D ., Rcchnungs - Rath Menne zn Wiesbaden , bisher zu
- Hannover , erhielt den Königlichen Kroneii -Orden dritter Klaffe .

— Gin Kochzritvfrst wird beute und morgen in der Familie
6. S n o o p hier gefeiert . Eine Enkelin der Freifrau v . Knoop ,
Fräulein Luise Cramer , Tochter des verstorbene » Herrn EntS -

^ WtzerS und Lieutenants Cramer und dessen Ehefran , geb . Freu »
WH. Snoop , verheirathet sich mit dem Herrn Negierungsreferendar
x DorotheuS Kräcker v . S ch wa rtzenfe l d t , zur Zeit bei

dem Landratbsantt zu Nüdeslieim . Die Civiltraunng auf dem

iSirabeSaint findet heute Nachmittag und die kirchliche Trauung
Sn der Hauptkirche am Markt morgen Nachmittag um 4 Uhr statt .

Wz dem heutigen Polterabend hl der v . Knoopfcheu Villa sind etwa

i -M Einladungen ergangen , während die eigentlicheVermähliingsfeier im
« leiiierenstattfiudet . DieHockizeitstoiletteiisind in hiefigenAtelieis . und

iiDiir die Brauttoilette in demjenigen von Frau Di gnesf e Wittwe ,

Mk Brautjuugferukostmue tu bemjeuigen des Herrn J . Bacharach ,
angefertigt worden .

A . T . NrNdenk - Theaker . Die Repertoire - Verhältnisse ge -

f walteten in allerletzter Zeit nicht , daß das Zugstück „ B o cks v r ü u g e '

L zur Darstellung gelangte ; den mehrfachen Nachfragen zn entsprechen ,
■ dieser ausgelassene Schwank nun wieder für Donnerstag angesctzt .
E Die Zahl derjenigen Städte mit größeren Bühne » , die dieses Werk
I PtrAufführniig angenommen haben . vergrößert sich von Woche zu Woche .

— Die Arhekter - Wochenltarten der Hessischen LudwigS -

die seither nur für bestimmte Zuge vom Wohnort nach dem
llrbsitsort und umgekehrt galten , Tonnen nunmehr ausnahmsweise
Md in dringenden Fällen,

'
bei Eikranknugen , Jamilien - Ereigtüffeii

■ Karl Jacobsen ist ein Sohn des bekannten Brauers I . P .
Eayobfen , der die große Brauerei „ Karlsberg " enkgte und zu einer
t . Dnsteranflalt ihrer Art , in welcher alle modernen technischen Er -
L Ehrungen auf diesem Gebiete nutzbar gemacht mürben, ~

ausbildete .
E 6r ließ feinen Sohn Karl die Brauerei von Gabriel Sedlmayr in
U Machen , Dreher in Wien und Ehrharb in Straßburg ftiibiren ,
T M gleichzeitig hatte er mit ihm lange Reifen in Italien , Frankreich und
e Lriechenland unternommen , um feinen Kunstsinn zu wecken und feine
r . 8enatuiffe zu erweitern . Im Jahre 1870 , als der junge Jacobsen
E « h in Burton - on - Trent aufhielt und seine Lehrzeit beendet hatte ,
M « f der Vater ihn nach Dänemark zurück und beauftragte ihn , eine
t « ue Brauerei aufznfnhren . Die » mar für den jungen 26 -jährigen
E . * ann keine leichte Ausgabe , er griff jedoch das Werk mit großer
iHstetgie au , und durch den Beistand des Architekten Nebelong wurden

die Sfbäube schon nach Verlauf von anderthalb Jahren vollendet .
»« eu-Karliberg "

, wie die neue Brauerei genannt wurde , war ein

EjJtadjtgebäiibe/nnt allen technischen Verbesserungen , die die neueste
fc ® ffenfd ; aft in dieser Beziehung errungen hat , versehe » .

Gleichzeitig mit dieser praktischen Wirksamkeit widmete der junge
sich dem Studstim der Knust . Seit seiner frühesten Ziigend

& Uten durch die Erzählungen seines Vaters , dessen Knustsinn auch
L M ausgebildet war , die trojanischen Helden einen tiefen Eindruck

MM ihn gemacht , und schon als neunjähriger Knabe hakle er mit
- {Wem Vater die Münchener GlNptothek und die Knustschätze
7 tzdiliens bewundert . Die Eindrücke , die der Knabe hier erhielt ,
- barben durch häufige Besuche im Thorwaldsen - Museum und später

Mch lange Reisen im Süden bei ihm befestigt und zeigten sich für fein
UMies Leben maßgebend . Die Kunst war jedoch nach seiner Auffassung

E nur dazu bestimmt , den Einzelnen zu erfreuen , sondern sie habe ,
^ Ue er , eine weit größere Aufgabe , nämlich aus die große Menge

MMnwirke » . Ihn diese Theorie ins Leben gu rufen , stiftete er , sobald
t ’S *' Wirffamkeit ihm die nöthigen Mittel dazu gab , das große
I : Abertiua - Legat "

, nach dem Vornamen Thoiwaldsens fo genannt ,
I Mches bestimmte , daß die Zinsen von 100,000Kronen dazu benutzt

s ®£ ben sollten , klassische Skulpturwerke anzuschaffen , um damit die
k Mntlichk » Platze und Gärten Kopenhagens zu schmücken .
■ -4 . Die Begeisterung Jacobsens für Thorwaldseu und feine Werke

S ' -' n den Wunsch bei ihm hervor , die „ besten Proben der nach
^ orwaldsens Impuls hervorgebrachten Bildhauerkunst zu bewahren "

,
UM dies bewog ihn , den großen Plan , die „ Neu - Karlsberger

£7 j^ hpiothek "
anszuführen , zu verwirkliche » . Schon lange hatte er

3 feiner prächtigen Wohnung eine Skulptursammlnng . die die

WEidelHiig der dänischen Bildhauerkunst nach Thorwaldien bar «
sollte , eingerichtet nnb sie für Alle zugänglich gemacht . Dieselbe

haben beschlossen , ihren Arbeitgebern heute einen neuen Lohntarif
vorznlegen nnb , falls ihre Forderungen nicht bewilligt werden , sich
dem Ausstand der Hafenarbeiter ai '.zuschließen .

Kiel , 25 . November . Der Panzer „ König Wilhelm " ist geftem
in See gegangen , um dem Kaiser die neuen Scheinwerfer vor -

znführen . Zu diesem Zweck sanden in der Anßensöhrde Torpedo -

angriffe statt .

Wien , 25 . November . Der Gemeinderath verhandelte
gestern über die Vorlage , betreffend die nachträgliche Genehmigung
der Aufnahme einer schwebenden Schuld von 800,000 Kronen , und .
über die Begebung von Theilbeträgen des 35 Millionen Kronen -
Aulehens . Im Laufe der Verhandlungen bezichtigte der Liberale
Brunner de » Sürgermeifter der Mißachtung des Gemeinderaths ,
weil derselbe bei der Vornahme des Geschäfts weder den Gemeinde¬
rath noch den Stadtrath gefragt habe . Redner beantragte , dem
Bürgermeister die schärfste Mißbillizimg aitSzusprechen , und forderte
ihn auf , feine Würde niederzulegen . Es kam zu erregten Auftritten
und heftigen gegenseitigen Zurufen zwifchen den Liberalen und

Christlich - Sozialen , woraus die Liberalen den SitztutgSfaal verließen .

Seuetdjenbüreair Herold .

Berlin , 25 . November . Zu einem Raubmorde in Pietz meldet
der „ Berliner Lokal - Nnzeig - r " daß der Bankier Kohn am Montag

Nachmittag zwifchen 5 nnb 6 Uhr in seinem Comptoir durch Messer¬
stiche am Halse gelobtet aufgefunben würbe . Der Geldschraiik war

crbrod )cn , die Werthfachen geraubt . Der Thäter entkam . Eine

männliche , als Nonne verklcidete Person soll bei dem Ermordeten

um ein Privat -Nachtqnartier nachgefncht haben die polizeilichen

Hausfnchniigen blieben erfolglos .

Serlin , 25 . November . Oberbürgermeister Zelle hat wie die
„ Volks - Ztg .

" hört , als Vorsitzender des Städtetags den Aus -
schnß desselben auf den 29 . b . M . gufammeitberiifen , um gegen bk
verbesserten Lehrerbesoldungen Stellung zu nehmen .

Erfurt , 25 . November . In der gestrigen Nachmittagssitzting
des christlich - sozialen Kongresses wurde beschlossen , nicht
eine Partei , sondern einen Verein mit bei » Namen : „ National -

sozialer Verein "
zn gründen ; das von Naumann vorgefchlageni

Programm gelangte zur Annahme .

Brüssel , 25 . November . Zur Begrüßung des Herzogs von

Orleans sind bisher etwa 400Mitglieder des royalistischen Adel »

hier eingetroffen . Der Herzog wird hier einen formellen royalistischen

Kougretz abhalten .
Madrid , 25 . November , lieber das letzte Dynamit - Attentat

der Insurgenten gegen den Dülitärzug wird noch mitgetheilt : Die
Spione berSnfurgenten hatten in Erfahrung gebracht , daß General
Weyler mittels Militärzugs von Mangas in der Provinz Pinar
del Rio sich nach Candelaria begeben wollte . Die Zeit der Abfahrt
war ihnen bekannt . Sie legten auf die Schienen mehrere Dynamit -
Patronen , um den Zug in die Luft zu sprengen . Glücklicher Weise
hatte General Wcyler seinen Plan geändert und war mit einem
früheren Zug gefahren . Er war bereits in Candelaria eingetroffen ,
als der nächste Zug in der Nähe der Brücke Pnnia Brana in die
Luft flog .

Rom , 25 . November . Wie aus bester Quelle verlautet , soll
die Frage der Befreiung der italienischen Gefangenen
ans folgende Weise geregelt werben : Die Beschlagnahme des
Dampfers „ Doelwyk " durch Italien wird von der UnterfuchungS -
komiuifsion gebilligt werden . Der Besitzer des Dampfers wird sich
dafür von der Gefellschast , welche die Schiffsladung versichert hatte ,
eine Eittfchädigtnig zahlen lassen . Um die Befreiung der Gefangenen
zu erlangen , werden Mcnelik die befchlaguahmteu Gewehre zum
Gefchenk angeboten . — Der Beweis für die Schuld des
Generals Alber tone ist erbracht und wird derselbe vor ein
Kriegsgericht gestellt werden . General Baratieri wirft auf Albertone
die volle Verantwortung für die Niederlage von Adna . Albertone
wird sich selbst vertheidigen .

Mnrsch 'ttr , 25 . November . Ein Gü terzug der Terespoter
Eifenbahn veruiiglnckte infolge Einsturzes der Leiuer - Brücke ,
wobei die beiden Lokomotiven und 7 Wagen zertrümmert wurden .
Ein Mafchiuift und ein Bahngehülfe blieben tobt .

Moskau , 25 . November . Der sehr wohlhabenbe Edelstein -
Händler Kosin wurde in seiner Wohnung erdrosselt auf «
gefunden . Sämnttliche Juwelen und Werthsacheu wurden geraubt .
Die Thäter sind flüchtig .

Charkom , 25 . November . Die Eisengießerei und Maschinen -
'
Fabrik von Pilftrem , das bebentciibfte Werk in Siid - Rutzlattd , ist
Nachts durch Feuer eingcäschert worden . Mehrere Männer
kamen in den Flammen nm . Der Schaden wird auf eine
Million Rubel geschätzt .

gelfltn » , 25 . November . In den nbeischwemmten Gegenden
herrschen typhöse Fieber . Das Hilfscomitö hat um Absendung
größerer Mengen Chinin gebeten . — Um den in Tschatschak ver¬
hafteten radikalen Banernführer Tajsitsch der Räuberhehlerei zu
überführen , wurden etwa fünfzig Räuber und Hehler nach
Tschatschak gebracht .

Dis henItgeAlrettd - Ausgave enthalt I Krttttge .

Verantwortlich für den politischen und fcuißclon . Theil : W . Schutte vom Brüht ;
für den übrigen Thcil und die Anzeigen : E. Rütherdt ; Beide in Wicsbadcn -
Drnck und Verlag der L. Sch el lenbe rg ' schen Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden .
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Ehe
weiss mit roth . Kante , Qual . Z . R .Betttücher

la

Bettdecken
, Ä

liefert im Detail - Verkauf 9109

Halbjährlich Mk . 5 — ,Per Jahr nur Mk . 9 . — .

■

W

Vierteljährlich nur R
. 3 .

Wildenbruch , Zaubrer

14816

K . Jeckel ■9
4 . Saalgasse 4 . 4 Saalgasse 4

Wie dkit . D . ud . All ? gdk . D . red .

5

und

ä J « Ä F . Suth , Wiesbaden

4 . 50

Zwei Füllöfen , ein Kleiderschrank , ein Kinderwagen ,
« in Nachtschränkchen billig zn verk . Nerostraße 12 . 14584

5
iE

Sie Ihre Einkäufe in Baumwollflanell - Decken , Wäsche etc .

machen , überzeugen Sie sich von meinen sehr billigen
Preisen .

e*
»
' S
>1
s
■
$

s
e

®

bin ich in der Lage , durch vorlheilhaften Einkauf sehr preis¬
würdig abzugeben .

Ein Krankentisch , verstellbar , zu verkaufen oder zu verleihen
Schulgasse 4 , Möbellager .

Gesunde Schänkamme ist vorgemertt bei
a » . Kurz , Sanitäts - Magazin , Bahnhofstr . 6 .

Wolff , Assalide . Stinde , Hotel

la französischer , directer Import von
renommirtesten Häusern , per

*/i Flasche
ä Mk . 2 .50 , 3 . 50 , 4 . 50 , 5 . — bis
Mk . 15 . —

zu Theil gewordenen zahlreichen Beweise herzlichster

Theilnahme sagen hiermit tiefgefühlte » Dank

Die Hinterbliebenen :

Gmittr Steubiug ,

Inlie Romberg , geb . Ktenbing ,
Director Romberg und

vier Enkel .

Buchbolz . Sudermann , Morituri . Werner , Fata Morgana . Bernhard , Forstmeister Reichardt .
Rieuaufnalimen der letzten Wochen i Dahn , Vom Chiemgau .

unvergeßlichen Mutter , Schwiegermutter

Großmutter , der Frau Gerichtsrath

Steubiug ,

Alleinige Verkaufsstelle
der beliebten Kaiser - Tafel - Süßrahmbutter befindet sich nur

Saalgasse 4 , JK . Jeckel .

. Kaiser - Tafel - Süßrahmbntter zeichnet sich aus durch vorzüglichen
reinen Geschmack , größte Haltbcnkeit und tägliche Frische . Ich
Msthle sie deßhalb besonders für Kinder und Kranke per

Mk . 1 .20 , für Wiederveikäiiier Mk . 1 .08 , Landbutter ,
Pfalzer , Mk . 1 .05 , Landbutter , frisch , 98 Pf ., große Zwetschen 26 Pf .,Gelee 24 Pf ., 28 Pf ., 32 Pf ., 40 Pf .

g fertig gesäumt , das Stück 50 , 85 ,

~
12Ö

~
Pf

Danksagung .

Für die uns bei dem Hinscheiden unserer

Special - Portieren '

und

Gardinen - Handlung
von

August Poths
,

Liqueur - Fabrik .

Morgen Donnerstag
von 7 Uhr ab wird fettes Rindfleisch , Pfund 46 Pf .
RSderstratze 16 ausgehauen .

11 . M . SS .
Komme nie auf Wiedersehen ,
Das Ganze v . Dir — nur Spiel ,
Das war zu viel — .
Doch nie ich werd ' vergeflen + + +
Und stets bleibt mein Ermeßen — .

Gardinen , , Paar

Cyprianus . Keyser , Sturm im Wasserglase . Maurier , Trilby u . v . A . Jede Woche werden Xeuerscheinungeu
anfgenommen . Ilie Abonnenten erhalten stets das ganze Werk ohne Rücksicht auf die
Anzahl Bände , welche dasselbe umfasst . 14785

Das Abonnement kann jeden Tag beginnen .

Heinrich fleuss
, Buchhandlung ,

26 . Kirchgasse 26 . |

Mm MWu MMe toäiie ,
als :

Pfeffer , Nelken , Muscat -Nüffe , Museat - Blnthe ,
Majoran re . empfiehlt in frischer bester Waarc 14668

A . 11 . Iiinnenkohl ,
15 . Ellenbogengaffe 15 .

Q 4 neue , großartige
ZZI Salon - u . Wohn -

zimmer - Teppiche

lWU .

deutscher ä Mk . 1 . 50 u . 2 .— per
1/i Flasche .

Journal - Lesezirkel
,

enthaltend die besten Zeitschriften , wöchentlich einmaliger Wechsel . Das Abonnement kann

jeden Tag beginnen . Zustellung frei ins Haus . 14786

Heinrich Heuss
, Buchhandlung ,

26 . Kirchgasse 26 .

Carl Claes
, |

3 . Bahnhofstrasse 3 .

________ ______________________
14044 )

Heirath !
Ein junger Mann , 27 Jahre alt , in der Weinbrauche sehr er -

ahren , wünscht sich mit einer Dame , Wittwe nicht ausgeschlossen ,
8 — 10,000 Mk . Vermögen , zu verehelichen . Dieselbe muß tm Kochen
gewandt sein , da derselbe später eine besiere Restauration zu über¬
nehmen beabsichtigt . Gest . Offerten wolle man vertrauensvoll unter
» . I » . 1000 bauptpostlageind Wiesbaden senden .

Bi Idiotieek .

MOflälliCll IL 1
. 20

.

Zur

Massen -

vertheilung
in Zeitungen I

— ■* —

Prospecte
in Rotationspressen -Druck , auf farbigem wie

weissem Papier , liefert ausserordentlich billig
die

L . Schellenberg
’
sclie Hof - Buchdruckerei

Wiesbaden , Langgasse ay .

■Friedrichstrasse 8 u . IO . 13949
Portieren per Shawl von 2 . — Mk . an .

Wäschemanfeln
,

EsbjSh Franz Flössner
>

________________________
O

______
/

__________ billigst _____________________
Wellritzstrasse 6 . 14726

Verloren
ei « Trauring , gez . M . P . 7/10 88 . Gegen gute Belohnung di

zugcben Biebricherstraße 4b . 2

» ' IJggiu , Ein Kelten - Armband gefunden . Avzuh
Langgaffe 86 , Part . , zw . 6 — 9 Vorm . ^ .

For - Terrier zugelaufen . Abzudolen Bleichstraße 13 .

„ 1 . 50,2 . — . 2 . 50 Mk . «

in grosser Auswahl eingetroffen , Preise billigst ,
bei 14695

J . M . Roth Nachf « ,
Kleine Burgstrasse 1 .

Gasthaus zum Mauritius
,

1 . Manritiusstratze 1 .
9teu eröffnet Montag , den 23 . d . M .

Empfehle neues französisches Billard , guten
bürgerlichen Mittagstisch , 50 , 70 Pf . n . h .
Reichhaltige Speiscnkarte den ganzen Tag . Gut
möblirte Logirzimmer . Vorzügliches Lagerbier und reine
Weine erster Firmen zu mäßigen Preisen . Um gütigen
Zuspruch bittet

Andreas Epple .

Andreasmarkt ! ! ! z
Zwei schneidige junge Herren

wünschen Begleitung . Offerten sind unter

W . 11 . 101 bis Samstag Abend Hauptpost ^

lagernd einzufenden . Ja

Schnapp
lustiges Spiel

Gesellschaften bei Alt und Jung
— stürmische Heiterkeit —

hervorruft , versehe sichmit „ Schnapp " .
preis M . 1. 80) bei :v ^

J . Heul ,
Elltiibogengasse 12.

Römersaal .

Morgen Donnerstag r

Metzelsnppe .

Anfrage !
28o kauft man sog . Berliner Christbaumleuchter in verschiedenen

Großen (zum Einschraubcn in den Tannenbaum ) für starke Lichte 8 *

Verkaufs - Stunden sind Donnerstag , Freitag und
Samstag nur von 10 — 12 ^ Vormittags nud
von 2 — 4 */i Uhr Nachmittags . Anher der
Zeit ist das Lokal geschlossen .

* I t i tl . Müller .

Weite Sendung
hochfeiner amerikanischer

Ein ganz neues « rockhaussgegitett ist sehr preiswert
zu verkaufen Blücherstraße 12 , Hth . 3 Tr . l . H

Mieth - Bertrage i

vorräthig im Tagblatt - Verlag , Langgasse 27 .
----

Kleidermacherin , Waise , empfiehlt sich für Haus - u . Kinder -
Kleider pro Tag 80 Pf . Näh . An der Ringkirche 1 , Part .
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Wenn Dein Gewissen das nicht ti ;ut,
" — Hanitz sprachn

. . wir Offiziere thun es gewiß
und keine Verpflichtung mehrnicht . Wir haben kein Recht

■ -.

»
*

*
*

„ Nein , Georg . . . das kann ich nicht und kein
Anderer ! "

„ Siehst Du !" sagte der Sportsmann achselzuckend und

ein bösartiges Lächeln huschte über sein blasses , bartloses

Gesicht . „ . . . Das ist ja eben der moralische Zwang , den

Ihr auLnbt , um mich zum Selbstmord zu zwingen . Euren

Freund und Mitmenschen . Ihr mußt als Offiziere doch

fromme Christen sein ! Da solltet Ihr doch wissen , daß
es heißt : Liebe Deinen Nächsten ! . . . und nicht : Drücke

Deinem Nächsten gefälligst den Revolver in die Hand ! "

I Man rühmt oft , der Tod auf dem Schlachtfelde sei
| schön ; unerwartet schnell , in höchster Ledensspannung ,
| rühmlich falle da der Kämpfer , entrückt so vielen Leiden
F und Schwachheiten und Erbärmlichkeiten des gewöhnlichen
| Ausganges durch Krankheit . Ich aber finde, daß der
I Mensch immer seinen Tod zu einem Tode auf dem
g Schlachtfelds machen kann , sosern er nur thätig und im
r Kampfe bleibt , und sich nicht ohne Noth zurückzicht .

Varnhagen .

lebhafter als sonst —

Premierlieutenant Köhler trat mit schweigendem Gruße
ein . Hanitz und Hccrwaldt wollten sich entfernen .

„ Bleibt nur da ! " Der kleine Sportsman « schüttelte trübe
den hageren Kopf , in dem die grauen Augen unruhig
funkelten — „ . . . ob Jhr

' s einen Tag früher oder später
hört . . .

"

Das Gesicht des Adjutanten war finster . „ Ich wußte
nicht , daß Sie hier sind,

"
sprach er zu Textor , eintönig die

Worte wägend , „ . . . das Schreiben des Regiments ging
beute Mittag an Ihre bisherige Adresse . Um Sie nicht un -

nöthig in Ungewißheit zu lassen , schickt mich der Oberst
hierher . . .

"

. nun . . . und . . .
"

=-■ ( 1 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Arme Theo .

Roman von Rudolph Strah .

mein Trainer ? "
fragte Georg . . . „ wenn er

Alht inzwischen durch ein glückliches Spiel des Zufalls
■Mingt sein sollte , macht er jedenfalls enorme Schadenersatz -

Wsprüche geltend . Mein Stallbursche auch !

M „ Jch habe Deine drei letzten Pferde verkauft . . .
" er -

vidertc Hanitz bedächtig . . . „ die Fuchsstule an den Etats -

Mißigen . . . die Donna Diana nach Berlin an . . .
"

L - „ Na . . . und ? "

6= „ Na . Und das ging gerade so glatt auf . Es ist Alles

Wkgelt !"

*
*

•

L: „ Und ich hab
'

noch sechshundert Mark in der Tasche,
"

■ gte der kleine Sportsmann nach einer Pause „ . . . vielleicht
Artch mich , aber ich glaube : Rothschild hat mehr ! Kinders . . .
Miiders . . . Ihr springt nett mit mir um . . . schon der

Wr Schiller sagt : das Opfer liegt , die Naben steigen nieder ! "

k Die beiden anderen Husaren antworteten nicht .
V „ Ja, "

Hub Georg nach einer Weile wieder an . . .

„ Abgethan bin ich und mein irdisches Vccmüchtniß geregelt .
Acht fragt es sich nur : Einfache Abschiedsbewilligung oder

Wichter Abschied ? „ Lieutenant a . D .
" oder „ früherer

Meutenant ? " Im ersten Fall kann ich zum Armeercvolver

A/92 greifen . . . im zweiten muß ich dies schätzbare
Instrument aus seiner Lederhülse befreien . Sonst verliere

Wh den Rest Eurer Achtung . . .
"

» Gott . . . Mancher geht ja auch nach Amerika !"

brummte der Graf . Die Thräuen standen in seinen gut -

müchigen , blauen Augen .

„ Nach Amerika ! "
Georg stieß verächtlich seinen Stuhl

zurück . . . „ nein . . . Rogger . . . das beste am Menschen
W , daß er sich wäscht ! . . . Ein Land , wo ich nicht täglich
« ein laues Seifenbad haben kann , da ? existirt nicht für mich !
Und ich glaube , als Kellner in New - Iork oder als Heizer

M einem Mifsissippi - Steamer würd '
ich mir das schwer

schaffen können . . . "

M » . . . Amerika . . . ein Kerl wie ich . . . Einer der
Fegantesten Hunde , die je den Rennplatz unsicher machten . . .
Dcherlich ! "

. . . Georg setzte sich wieder und alle Drei
- schwiegen.

* #
*

Da war der Bursche ! Die Sporen klirrten , wie er ,
Armmstehend , die Hacken zusammenschlug .

h » Herr Premier - Lieutenant Köhler läßt fragen , ob er den
Herrn Lieutenant sprechen kann ! "

Der Regiments - Adjutant !
Die jungen Männer fuhren aus . Sie wußten : den

^^ nschaftslosen , kühlen Streber , der da draußen im Haus -
ffur wartete , den trieb nicht die Freundschaft her . Er brachte

dienstliche Nachricht .

« Ich lasse bitten ! "
Georg Textors sonst so scharfe

lM » me klang merkwürdig belegt .

„ Sie haben den schlichten Abschied erhalten ! "

Der Adjutant war gegangen , kalt und förmlich , wie er kam .
Georg hatte sich schon wieder eine Cigarette angezündet

und hielt sie lange prüfend gegen das Lampenlicht . . . er
wußte selbst nicht , warum . . .

Die Freunde schwiegen . Auch draußen war es todtenstill .

„ Armer Kerl . . . "
sagte Hanitz endlich leise , wie am

Lager eines Schwerkranken . . . . . . . armer Kerl . . .
"

Der blonde Graf nickte ihm Beifall .

„ Das ist sehr hart . . .
"

sprach er schwerathmcnd . . .

„ . . . . schau
'
, Jungchen . . . Du bist ja ein böser Spötter

und hast ewig Deine Witze über die Vorgesetzten und den

Dienst und uns . . . ja namentlich über mich gemacht . . .
aber ein ganzer Kerl warst Du doch . . . ein ganzer
Kerl . . . schneidig im Dienst . . . ein flotter Kamerad . . .
und ein Reiter . . . na . . . wir werden sobald keinen

solchen wieder haben . . .
"

Der Herrenreiter sprang auf und dehnte den schmächtigen ,
katzenzähen Leib .

„ Du thnst gerade , als ob ich schon tobt wäre ! "
stieß

er hervor .

„ . . . natürlich schießt Du Dich tobt ! . . .
" konnte er in den

ernst auf ihn gerichteten Frenndesblicken lesen . . . . . . . da
Du nicht nach Amerika gehst ! Du willst doch nicht etwa hier
in Deutschland als ein Ehrloser weiter leben , als ein

Mensch , mit dem kein Gentleman mehr den Händedruck
tauscht und die Klinge kreuzt ? "

„ Wißt Ihr Kinder ! "
sagte er stehenbleibend und ein

heiseres Lachen kam aus seinem Munde . . . . . . . das ist
ja verflacht schnell gesagt : nu schieß

'
Dich gefälligst tobt !

Ihr sitzt ganz behaglich da und wißt nicht , was sich da in

einem dagegen aufbäumt . . . wenigstens in einem so
spannkräftigen , lebenslustigen und mit allen Hunden gehetzten

Menschen wie ich ! Bin ich krank ? Nein ! Bin ich

hoffnungslos verliebt ? Nein . Denn Ihr wißt : ich nehm
'

die Weiber , wo ich sie finde — nur ernst nehm '
ich sie

nicht ! Bin ich sonst so unglücklich , daß mir nichts mehr
am Dasein liegt ? Nein . Und doch soll ich mich und meinen

nicht ganz unbedeutenden Verstand und meinen noch weniger
unbedeutenden Willen mit einem Knall zerstören ? Warum ?

Weil in einem Ackerstädtchen einige zwanzig Herren in bunt¬

verschnürten Nöcken leben , die das für unningänglich noth -

wendig erachten ! Ja , hört
' mal , Leute . . . mehr , wie mich

aus Eurer Mitte ausschließen , könnt Ihr doch nicht thun .
Was ich dann treibe , sollte Euch doch eigentlich gleichgültig sein ! "

Die beiden Lieutenants tauschten einen Blick .

„ Du kannst nicht erwarten , Georg, "
sagte dann der

Graf mit fester Stimme , „ daß wir oder fönst wer im

Regiment Dich zu einem Entschlüsse treiben oder davon ab¬

halten . Das mußt Du Alles mit Dir selbst abmachen . . . mit
Dir allein ! "

„ Aber wirst Du mir auf der Straße die Hand reichen
und mit mir gehen , wenn wir uns etwa in acht Tagen hier
auf dem Marktplatz treffen ?

für Dich ! "

Und der Graf setzte trübsinnig hinzu : „ Ach ,
Jungchen . . . was hilft Dir das Gerede ? Davon wird ' s

nicht besser ! "

* *
*

„ Melden Sie mich nur ! " knarrte draußen eine Greisen »

stimme . . . „ ich muß den Herrn Lieutenant sprechen ! "

Georg stand auf . Er sah kampflustig aus .

„ Hans Joachim , mein theurer Onkel ! "
sagte er . . .

„ jetzt könnt Ihr was erleben !"

Der Generalmajor z . D . Hans Joachim von Arenstorff
erschien ans der Schwelle , eine hohe , hagere Greisengestalt ,
das schlichte Schwarz seiner Kleidung allein von dem Bande
des eisernen Kreuzes durchbrochen . Er trat langsam näher ,
mit flüchtigem Kopfnicken die Verbeugnug der beiden jungen
Offiziere erwidernd .

„ Ihr bleibt ! "
sagte Georg zu denen — und dann zum

Onkel gewandt , „ willst Du Platz nehmen ! "

Der General blieb stehen . Sein verwittertes Gesicht
mit dem eisgrauen Schnurrbart zuckle nicht . Er war einst
als Oberst der Schrecken des Regiments gewesen und , wie

man glaubte , mehr seiner erbarmungslosen Strenge als der

mangelnden Fähigkeit wegen der Armee - Verjüngung zum
Opfer gefallen . Seitdem lebte er , ein vergrämter Jung¬

geselle , auf seinem Gütchen in der Nachbarschaft , schoß bei

Tage Enten und spielte des Abends mit dem Dorfpfarrer
seine Partie Piquet .

Er hüstelte und richtete sich straff auf .

„ In der Lage , in der Du Dich befindest,
"

begann er

langsam , „ . . . . wird es für Dich vielleicht von Werth fein , die

Ansicht Deiner Verwandten zu hören . . . ich meine der

Verwandten Deiner seligen Mutter . Mit den Anderen

haben wir nichts zu thun . Es war ein Zufall , daß Dein

Vater auf einer Rheinreise in Coblenz meine Schwester
kennen lernte , und sie ein Paar wurden . Und kein guter
Zufall , denn der Mensch soll bei seines Gleichen bleiben . . .
der Adel beim Adel . . . der Kanfmann beim Kaufmann . . .
die Rassenmischung taucht nichts !"

„ Verzeihung , Onkel ! "
sagte Georg kühl . . . „ diese

etwas fernliegenden Dinge . . .
"

„ Sie liegen Dir nahe ! denn Du bist eben solch ein

Mischling . Wie Du da stehst , siehst Du einem Engländer ,
der sich zu Fastnacht in eine preußische Husarcnjacke gesteckt

hat , ähnlicher als einem wirklichen Offizier . . . ich weiß ,
was Du sagen willst . . . Du verstehst Deinen Dienst so

gut wie jeder Andere ? . . . oh ja . . . aber auf die Ge¬

sinnung kommt es an . . .
"

„ Und auf das Kleingeld ! Mein Unglück war , daß die

Cholera in Hamburg auftauchte ! Was kann ich dafür , daß
dort so ein Schmutz war und in beit Wasserkästen der Tang

hing und die Aale plätscherten . . . was kann ich dafür ,
daß es in den Fleets wie im Schweinestall aussah . . .
aber die Cholera war nun einmal da . . . mit ihr die große
Handelskrise und mit der Handelskrise unser Bankrott . . .
was hilft mir alle Gesinnung gegen solch einen nieder¬

trächtigen Bazillus ? "

( Fortsetzung folgt .)

Tagesordnung :

t 1 ) Bebauung des Dern ’
fdjen Terrains .

X 2 ) Die Entlastung der Langgasse .
; 3 ) Sonstiges .

MDnleressenten sind willkommen .
iMlm zahlreiches Erscheinen bittet

Bezirksverein Altstadt .

Nächsten Donnerstag , den 26 . d . M . , Abends
» Uhr , int oberen Saale der „ Mainzer Bierhalle

"
,

i
' « avcrgafse :

Mitglieder -

I Versammlung .

F399

Der Vorstand .

| Glückwunsch -

Karten zum Neuen Jahr
in reicher Auswahl pro 100 von 1 .20 an

nur für Wiederverkäufer .

Familienkarten .
' in elegantester Ausführung zum billigsten Fabrikpreis .

Papiertvanren - Fabrik u . Druckerei

Joh . Altschaffner «)
27 . Schwalbacheretrasse . — Telephon 166 . 14121

. AA <x rx l « ' st der Preis für Zeich -

100 - 200 ° /o
•

. straffe 2 , Ecke Rhein -
siratze , gekauft worden sind , da die sehr in Anspruch genommenen
künstlerischen Kräfte des Ateliers in erster Linie unseren wertheu
Geschäftskunden dienen sollen . Alle Artikel der Brandtechuik
zu de » bekannten normalen Preisen .

— = Atelier Sarnreister , Oranienstratze 2 . ~ ~

Costum - Anfertigung
von einfachster bis elegantester bei niedrigster Berechnung .

Meine vorzngl. Methode ,

8 « schneiden , Anprov . und « »« richten , ermöglicht es jeder
ame sich durch Selbstaufertiguug aus billigste Weise sein nud

chic zu kleiden .
o . Wolff . Manritiusstratze 8 , 2 l „ Nachmittags 1 — 5 .

Zahnersatz schmerzlos ,
naturgetreu , brauchbar , festsitzend , spcciell amerik . Kronen nnd
Brnckcnarb . ( ohne Ganmen ) »c . zu reellen Preisen . 6994

W . lluiiger - Kiiiibel ,

13 . Kirchgasse 13 , Kaserne .

Für Schuhmacher !
Fertige Schäften aller Art in feinster Ausführung empfiehlt

billigst
391omer , Schaftensabrik , Neugafle 1 , 2 .

’ c * irg7c7 > et
®

Zhiller » lat «

Olivenöl , viörge surfine ,
•/ «- Liter - Fl . Mk . 2 .40 , 3/s - Liter - Fl . Mk . 1 .20 ,

Olivenöl , feinst Nizza ,
’ /, - Liter - Fl . Mk . 2 — ,

‘ /a - Liter - Fl . Mk . 1 — ,

Tafelöl , feinstes Salatöl ,
’ A - Liter - Fl . Mk . 1 .20 ,

’ / . - Liter - Fl . Mk . — .60 ,

Salatöl , feines ,
das Liter Mk . 1 .40 , 1 .20 , 1 .— ,

lei Mehrabnahme und in Kannen Preis¬
ermässigung , 12861

feinste Wein - und
Tafel - Essige

empfiehlt

Gefüllte Malz -Extract - BonbonK ,
Malz - Zwiebel - , ,
Malz - „
Spitzwegerich - „
Atthee - „
Honig - „

lose ausgewogen per Pfd . Mk . 1 .20 , empfiehlt gegen Husten U .
Heiserkeit 13956

Drogerie H . Kneipp ,
Goldgasse 9 .

Telephon No . 482 .

Eine Weinhandluna ,

seit 18 Jahre » bestehend , unter günstige »

Bedingungen zu verkaufe »». Näh . unter Chiffre
A . J . 727 an den Tagbl . - Berlag . 14369
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20

Portieren
4

3

6

20

10

10

Bazar Oriental .
3 Wiesbaden .

C . JKirelaner , Wellritzstr . 27

August & toe
Mehrere elegante ■

fgr » xü ii . Hauökteider werden gut u . bill . angeseri . ;
ßSVfNlML Hellmuudstr . 8 , Hth . 1 . (St . 11638 :

*
Wilhelmstrasse 38 .

14736

14828

14617angehäuften

und Druck -

u . s . w ,

Zu ganz aussergewöhnlich
billigen IPreisen verkaufe ich die

in sehr grosser Auswahl ausserordentlich

billig .

£

105 Pf .
35 .
27 ,
35 „
18 ,
18 .
25

'

22 ,
12 .
12 .

Tuch - u . Buckskin - Rest © }

Damen - Kleiderstoff - Reste

Flanell - und Lama - Reste

ßattun - u . Mousselines - Reste
Elsässer Baumwollzeug -

Alte Colonnade 1 .

1440 '

1 . Am Kriegerdenkmal im « erothal . .
2 . der Saalgasse , an der Taunusstraße an¬

fangend , längs der Maner der Trinkhalle
o . Ans dem Kranzplatz ........
4 . Auf dem Platz vor der alte « Kurhaus -

Colonnade ............
5 . Auf dem Platz vor der neuer » Knrhans -

Colonnade ............

Äji * ß )i «4frf »Ar Ein neuer Militär - Mantel bill . zu
fzlll 6r ! lljll | tl . verkaufen Karlstraße 33 , Laden . W

"
Zwei Zimmer und Kirche in der Nähe der Taunusstra ^ , 3

niöbl . oder unmöbl ., von einem hiesigen Geschäftsm . per sofort
gesucht . Offerten m . Preisang . unter lü . U . 5 postl . TaunnÄtr .

Das Perzeichniß derjenigen Droschken , welche an jedem Tage
für den Eisenbahndienst bestimmt sind , liegt zu Jedermanns Ein¬
sicht in den Bürcans der Königlichen Polizei -Direction ( Zimmer
Nr . 6 ) und der Polizei - Reviere I , II , III und IV ans .

Wiesbaden , den 17 . November 1896 .
Königliche Polizei - Direction .

K . Prinz v . Ratibor .

Eine größere Anzahl wenig gebrauchter noch gut erhaltener

Siemens - Regenerath lampen

Feinsten Medicinal -

DorscSB - Lebertln ’
an ,

ärztlich empfohlen , per Flasche GO sowie auch lose aus¬

gewogen . 14813

Drogerie M ® ebus , Taunusstrasse 23 .

Kohlen - Consuifi - Yerein
.

Geschäftslokal : Louisenftratze 17

( neben der Reichsbank ) .

Vorzügliche und billige Bezugsquelle für Breun -
materialie »» jeder Art , alsr melirte , Nuß - und belgische
Anthracit - Kohlen , Steinkohlen , Braunkohle »», und Eier -
brikets , Coks , Anzündeholz . Der Borstand . 14810

Damen - Costüme
werden unter Garantie für guten Sitz und elegante Ausführung zu
billigen Preisen augefertigt , ebenso Veränderungen .

Fr . Mar »a niitten . Damenschneiderin , Mühlgafse 18 ' .

billig abzugeben Näh , im Tagbl .-Verlag ._________

Damen - Coftüme

2 Droschke » .

! :

25 Pf . Frische Schellfische 35 Pf .

(Man im Ausschnitt .
Adolf HaybacI ». Wellritzstrasse 22 . 14835

Reste
D . 8 . W ,

Butter - Abschlag
Frische Landbulter per Pfd .
Lirnburger Käse per Pfd .
Egaler Würfelzucker per Pfd .
Feinste Schnittbohnen , 2 -Pfd .- Dose
Zwetsche «» per Pfd .
Birnen per Pfd .
Plattgerste per Pfd .
Rudel »» per Pfd .
Geschälte Erbse »» per Pfd .
Linsen per Pfd .

J . Stamm
Grosse Burgfstrasse

werden unter Garantie für guten Sitz und feinster Ausführung
nach der neuesten Mode schon v . 8Mk . an angef . Pariser Journale .
Frau Hofmann . Damenschneiderin , Emscrstraße 6 , Vdh . 3 St .

Modell -

^ "

früherer Preis Mk . 150 . — u . Mk . 200 . —

werden jetzt ä Mk . 60 . und

Mk . 80 . abgegeben .

Bekanntmachung .
Der hinter der neuen Gasfabrik herziehcnde Feldweg wird

behufs Einlegung einer Wasserleitung , vom 24 . d . M . an , auf die
Dauer der Arbeit für den Fährverkehr gesperrt .

Wiesbaden , den 23 . November 1896 .

- Pracht Farben > - Dessins

zu sehr vorlheilhaften Preisen .

Ai » alle, » Abenden , an welchen Vor¬
stellungen im Königlichen Theater statt -
stnde » , bleibt derHaÜeplatz nur bis 8 ' / , Uhr
Abends mit 20 Droschken , nach 8 - Uhr
Abends nur mit 10 Droschken besetzt .

3 . An der Südseite des Rathhauses , nächst
der Marktstraße ...........

7 . Auf der Südseite der Museumstraße ,
nächst der Wilhelmstraße .......

8 . Auf der Ostseite der Vietoriastratze , au
der Frankfurterstraße anfangend .....

9 . Auf dein südlichen Fabrdamm der Rhein -
stratze , längs der Allee vor dem Hessischen
Ludlvigsbahnhofe .........

10 . Auf dem Reitwege der Rheinstraße an
der Rheinbahnstraße , anfangend in der
Richtung nach der oberen Meinstraße . . .

11 . Auf dem Reitwege der Rheiirstraßc , a »»
der Mündung der Moritzstraße . . .

12 . Auf dem Reitwege der Nheinstraße , ai »
der Mündung der Wörthstraße . . . » „

Den für den Eiseubahudrenst bestimmten Droschken sind
nachfolgende Halteplätze angewiesen worden , und zwar :

a ) Für den Dienst auf dem Taunus - und Hessischen
Ludlvigsbahnhofe auf dem nördlichen Fahrdamut der
Rheinstraße , a »» der Mai »»zerstraße anfaugeud .
Die Köpfe der Pferde sind der letzteren zugekehrt .

b ) Für den Dienst auf dem Rheiubahnhose , auf dem
Reitwege der Rheinstraße , an der Mündung der
Adolphstratze anfangend , in der Richtung nach der
Nikolasstraße . Die Köpfe der Pferde sind der oberen
Rheinstraße zugekehrt .

Auf ben vorstehend unter 1 bis 12 bezeichneten Halteplätzen
darf kein Droschkenbesitzer aus dem Grunde eine Fahrt verweigern ,
weil er Eisenbahndienst habe . Ebenso wenig darf a »»f irgend
« inen » Halteplatze die Annahme einer Droschkenfahrt innerhalb
der Stadt »»nd ihrer nächsten Umgebung um deswillen ab¬
gelehnt werden , weil der Droschkenbesitzer dadurch an der Aus¬
führung einer vorausbesiellten Fahrt gehindert werde . Vielmehr
muß ein Droschkenbesitzer , der sich auf einem Halteplatz befindet ,
jeden Augenblick bereit und in der Lage jein , eine derartige Fahrt
zu übernehmen .

„ Cigarren .

“

Durch grösseren Abschluss meiner so berühmt gewordenen
Holländer Cigarren der

Königl . Cigarren - Fabrik Insulinde ,

von welcher mir der Alleinverkauf übertragen wurde , offerire
ich meiner werthen Kundschaft folgende Marken zu sehr

billigen Preisen : __ _ „ _
La Abocado pro 100 Stück Mk . 7 .50 .
La Gloria „ 100 „ 7 .50 .
Tricolore „ 100 , » 9 .50 .
La Claridod „ 100 , „ » 14 -— •

Sämmtliche Marken zeichnen sich durch Milde , leine

Qualität , sowie durch hochfeines Aroma aus . 14669

XiOnis Ries , Cigarren - Import ,
" »' • llielms tr ässe 14 .

20 Ps . Fruche gr . schellst,che 25 Pf .,
25 „ Cabliau tut Ausschnitt 30 „9 4 „ KielerBücklinge 6 Pf ., Dtzd .bill .

<J . Schaab , Grabenstraße 3 .

Hermann Brann
,

12 . Langgasse 12 ,

Herren - und Knaben - Garderoben .

Neue Sendungen

Persischer Teppiche

Ich hatte einen Posten

Knaben - Anzüge ,

welche sich vorzüglich zu Weihnachts -

Geschenken eignen , im Preise ganz be¬

deutend herabgesetzt . — Diese Anzüge
kosteten durchweg Mk . 7 — 15 und verkaufe

ich dieselben jetzt , so lange der Vor¬

rath reicht , für Mk . 5 . — . Ebenso

aussergewöhnlich billig offerire ich :

Knaben - Mäntel ä 5 u . 6 Mk . ,

Jünglings - Mäntel ä 10 Mk . ,

Jünglings - Mäntel mit Flanell - Futter

ä 12 u . 15 Mk .

Schlafröcke

L
,

D
.

Ben Soliman
,

Hoflieferant S . Majestät d . Kaisers >» . Königs .

[El Amtliche Anzeigen
Bekanntmachung ,

betreffend das Droschkensrthrwesen .

~ ? 2on . jetzt ab werden folgende Droschken - Halteplätze für die
« tadt Wiesbaden bestimmt :

Ho ? z - Berkaus
in der Königliche »» Oberförsterei Wiesbaden .

Sonnabend , bet » 28 . November 1806 , Vormittags
10 Uhr , sollen aus dein Schutzbezirk Fasanerie , District
28 Hengberg , 16 Nmtr . Bnchenkuiippclholz aus dem vorjährigen
Einschläge öffentlich meistbietend versteigert werden .

Das Holz ist sehr gut und steht vorzüglich zur Abfuhr in un¬
mittelbarer Nähe der Aarstraße .

Zusammenkunft am Holzhackerftä »»schen , F174

Bekanntmachung .
Donnerstag , de »» 26 . d . M . , Vormittags 11 Uhr , wird

in dem Bullenstallgebäude , Dotzbeimerstraße No . 61 hier , ei »» junger
fetter Bulle meistbietend versteigert . *

Wiesbaden , den 21 . November 1896 .
Der Magistrat .

Der Oberbürgermeister . In Vertr . : Körner .

M Nichtamtliche Anzeigend
WenlWr Doilrog :

„ Wo befindet sich die Seele

nach dem Tode ? "

Donnerstag , den 26 . d . M . , Abeuds 81/ « Uhr , in der
Kapelle der apost . Gemeinde , Bleichstraße 22 .

Jedermann ist herzlich eingeladen . Eintritt frei .
es . yjgae .
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Tonkünstler - Verein

I

jetzt

Gesänge ) .
Programm :

8/z Fl . 0 .40 Pf . mehr als l/i Fl .

.OOOOOOOOOOOOOOCOOOOOOOOOCOO

13337

zu herabgesetzten Preisen .

Feinste
“

täglich frisch ( in ' / . - Pfd .- Slücken ) , Pfund 1 . 20 ML

Willi . Plies ,

Herrngartenstrasse 7 . 14692

Montag,
23

.
November

, beginnend :

Weihnachts - Ausverkauf

gp Zum Schlachten . 38
Weißen und schwarzen Pfeffer , Muscatnnffe ,

Nelken , Majoran , Thymian re . in frischen , garantirt
reinen Qualitäten empfiehlt zu Vorzugspreisen 13685

Louis Schild
, Drogerie ,

bitte genau auf 3 . LUNggasse 3 3« achten .

Liebhaber ! ! !
a " t " Cigarren finden

Zickenlieimer Schwarz Etiq .
’/i Fl . & Mk . 2 .20 .

Mainzer CJoSd
*/i Fl . a Mk . 3 .— .

Zickenheimer Silber
>/i Fl . ä Mk . 2 .50 .

Lager bei A . SeBiirg : ,
CaH Mer ‘ ”

Delikat - Handl . , Scliillerplatz S . 13978

M geflllißkll Kklllhtmz
Mein Lager , sowie Anfertigung jeder Art Nahmen rc .

bringe in empfehlende Erinnerung . Neyaratnren ,

Einrahmungen « . Nenvergoldung re . Billige

Preise .
1461

Collette ,

5 . Lonisenstrahe . _________
Louiseustrahe 5 .

r Zur Gedenkfeier des 100 . Geburtstages

des Componisten Carl Loewe : Montag , den

30 . Nov . ,
’ /sS Uhr , im Saale der Loge Plato ,

Friedrichstrasse :

| Concert
,

unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Antonie

Bloem , Concertsängerin , u . der Herren Hermann

Gausche , Concertsänger aus Kreuznach , Königl .

Concertmeister Fr . Nowack ( Violine ) , Kammer¬

virtuos Oscar Bruckner ( Cello ) , Pianist Caesar

Hochstetter und Albert Fuchs ( Begleitung der

Weihnachts - Ausverkauf
zu bedeutend reducirten Preisen .

Gebr
. Reifenberg ML

Webergasse § .
Max Berger . Webergasse 8 .

Mache besonders auf mein reich sortirtes Lager in Costumes u . Abendmanteln

aufmerksam , die unter Herstellungspreis abgegeben werden .

Vocal - und Instrumeutal - Conipositiouen von Carl Loewe .

Billets für nummerirte Plätze sind ä 2 Mk , in den

hiesigen Musikalien - Handlungen und bei Herren

Jurany & Hensel Nachfolger , Buchhandlung ,

erhältlich . 14827

Lehrerinnen- Verein t Nassau .

Samstag , den 28 . November , Abends 6 Uhr ,
in der Anla der Obrrrealschule , Oranienstrahe ,

zum Besten eines zu gründenden Feierabendhauses :

Vertrag
von Frau Marie Loeper - Housselle , 2 . Vorsitzende

des Allgem . Deutschen Lehrcrinnen - Vereins , über :

„ Die Frau im Hause .
"

Eintrittskarten zu 1 Mk . sind zu haben in der Buch¬

handlung von Herrn Romer , Langgasse , in der höheren

Töchterschule , Louisenstraße , und Abends an der Kasse .

Nachher : Abendessen im Taunus - Hotel , woselbst

^ Meldungen angenommen werden . 14812

Für den Vorstand :

E . Kirchner .

™ ™ ( ffst . Centrifugensahne )

Milagsalintflgj
........ ..... .... . Faulbrnnnenstraße 10 .

itotpben 807 . ® M0

Abfall - Znckcr
per Pfund 24 Pf . , bei 10 Pfund 22 Pf . 14814

Drogerie Moebus , Taunusstraße 25 .

Feinste Sekt - Marken

garanlirt Flaschcngährung :

i Mittwoch , 25 . Nov . 1896 , Abends 3/<8 Uhrpräcis , G
| im Saale der Loge Plato , ®

| Friedrichstrasse : (0 )

52 .
Zusammenkunft , t

F Gäste können durch Vereinsmitglieder ein - M
1 geführt werden . 14825 W

^ MMGOOOOOOOOOOOOD

.Herrett - Stiefelsohle » uud Flecke Mk . 2 . 50 ,
Damen - „ . t « » " 1,uv ‘

Fraukettstraste 10 , Part , links . _

Zwei freundliche Mansardzimmer ( möblirtoder unmöblirO m

feinem Hanse an einzelne Person oder em kinderloses Eh . paar zu

vcrmiethen . Wo ? sagt der Tagbl .- Derlag .

Mk . 1100 ,

Ein Büffet , Ntttzb . , früh . Preis Mk . 800 , jetzt Mk . 650 ,

Höhe 2,90 , Breite 1,90 ,

Ei, » Büffet , Eichen , Mk . 220 , ein Herren - Schreil ' -

tisch , Eichen , Mk . 110 , ein Verticow Mk . 110 ,

ein pers . Divan Mk . 110 , Bauern - , Spiel - ,

NähKlapp - , Servir - , Nipptische zu billigst
gesetzten Preisen . 14748

Möbel - Magazin Fr . Rohr ,
Taunusstraste 24 .

Nur beste und feinste Waare .
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19 . Kirchgasse 19 .

^
ephon

empfiehlt sein reichhaltiges Lager der besten

rün
19 . Kirchgasse 19 .

^
ephon

$ 01 ’

deutschen
, englischen und amerikanischen Fahrräder für Damen

,
Herren und Kinder

als passendstes und willkommenstes Weihnachts - Geschenk .

Grösste Auswahl am Platze . Beichhaltiges Lager der neuesten Zubehörteile , wie : Laternen , Glocken , Sättel , Cyclometer etc . , welche sich auch sehr zu Weihnacht ».
Geschenken eignen .

Der Unterricht im Radfahren wird in einem abgeschlossenen Saale durch geschultes Personal nach bester Methode ertheilt .
Reparaturen an Fahrrädern aller Systeme werden in meiner gut eingerichteten Werkstätte schnell , gut und billigst ausgeführt .
NB . Um etwaigen besonderen Wünschen meiner geehrten Auftraggeber bezügl . der Ausstattung der Maschinen vollständig nachkommen zu können , erbitte ich Bestellungen

Weihnachten gefl . recht frühzeitig machen zu wollen . ijM

Rollenfett ist keine Margarine .

30 % Ersparniss gegen Butter .

Stiche !

ptfDISCHES
( OLLENFETT

N .
b . avrilr

Jede Hausfrau probire und verwende nur die Hälfte Rollenfett wie beim Gebrauch von Butter , sonst überfettet man die Speisen .
Per Pfund 80 Pf . zu haben bei :

F . Alexi , Michelsberg .
P . Enders , Michelsberg .
C . Erb , Nerostrasse .
F . Franken Feld , Gustav -Adolfstrasse .
R . Fuchs , Saalgaese .
Jl . S . Gruel , Wellritzstrasse .
A . Haybach , Wellritzstrasse .

Jac . Huber . Bleichstrasse .
W * Klingelhiifer , Oranienstrasse .
F . I4iitz , Rheinstrasse .
C . I . endle . Stiftstrasse .
II . Sieef , Rheinstrasse .
A . Wicolay , Karlstrasse .
P . Ruin «, Markt .

E . Rudolf . Frankenstrasse .
n sc . Siebei t , Taunusstrasse .
J . Schnob , Grabenstr . u . Röderstr . 19 .
C . Schlick , Kirchgasse .
Fritz Schmidt , Wörthstrasse .
J . W . Weber , Moritzstrasse .
A . Wirth Xachf . , Rheinstrasse .

Vertreter : W . Anacker , Oranienstrahe 22 , 1 .

L
. POMY

,

Saalgasse 34 , nahe dem Kochbrunnen .

< * oIaIwsiareBa
zu den billigsten Preisen . Eigene Werkstätte .

Tuch - Handlung

Heb
. Lngenbühl

6 . Kleine Burgstrasse 6 ,

Badhaus zum Kölnischen Hof .

Reisedecken .

Wagendecken .

Plaiddecken .

Herren - Plaids .

Wollene
3 acquard - ScIilafdecken .

Pferdedecken . 14179

Ihre *
König !. Hoheit der Frau

Landgräfin v . Hessen .

Prinz . Anna v . Preussen .

Geschwister BroM
,

Hoflieferanten ,

Magasin de Kodes
,

Rodes & Confectioo
,

8 . Friedrichstrasse 8 ,
1 . Etage , 1 . Etage ,

nächst der Wilhelmstrasse ,

gewähren bis Weihnachten auf sammtliche Waaren

Ihrer Kgl . Hob . d . Frau Prinz .
Christian v . Schlesw .- Holstein .

Prinzess v . Grossbritannien
und Irland .

14670

20 Procent Nachlass .

I Färberei C
. Grün

S
Grossh . Bad . Hoflieferant .

o Waseherei , Cham . ReimgungH
O Rasche Lieferung . Tadellose Arbeit .
V Billigste Breise .

Q Grosse Burgstrasse 12 .

Feinster Bliithen - Honig
( Alleinverkauf v . einem der bedeutendsten Hienen «
züchter der Rheinpfalz ), unter Garantie der absoluten
Reinheit , per Pfund Mk . 1 .20 . 14815

Geburts - Anzeigen
V erlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . SchelleBberg
’
sche Hof-Böchdruckerei

Kontor : Langgasse a ? »Erdgeschoe «.

Drogerie Moebus , Taunusstrasse 25 .

fimtn - n . WMMM “ B "

IG - n . eontMtn - flHite , , ,
' Ä

KriDkN ' NAe von Mk . 5 . - bis Mk . 15 . - ,

Meclianiquc - Hüte (Chapeau claque )
'

in guten Qualitäten , reichster Auswahl bei 14811

Carl Braun
,

Kürschnerei und Kappenmacherei ,
13 . Mick - elsbcrg , Wiesbaden , Michelsberg 13 .

Änttsgcrichtsrath a .
Gestorben . Herr KreiSihtcrarzt I . H . Junkers , Angermünde . Herk -

Anttsgcrichlsrath a . D . Oskar Wilh . Franz , Zittau , y' ert
Major z . D . Georg Raisch , Kirchheim -Teck . Herr Stadtrath a . D .
Karl Moritz Alfred Döhlinger , Leipzig . — Frau Forstrath Anna
Grnnmel , geb . Jung , Kalmar . Verw . Fran Major Luis - Schuster ,
geb . Plate . Hannover . Frau Hauptmann Paula Maercker , geb.
Koeppen , Dauzig - Langfuhr . — Herrn Notar Dr . Becker Soha
Pani , St . Goar .

Aus dr » Cirrilftandsregister » der Unchbarorle .
Kiedrich . Geboren . 10 . November : dem Metzgermeister August

Kunz e. S . ; dem Schlaffer Ludwig Carl Dori c. S . ; dem Tag¬
löhner Georg Fachs e. S . 14 . November : dem Taglöhner
Christian Christmann e. T . ; dem Taglöhner Philipp Schmiist
t . T . ; dem Taglöhner Carl Götz c. T . 15 . November : dem
Maurer Joseph Ludwig e. S . 16 . November : dem Taglöhner
Egidius Haberstock e. S . ; dem Schuhmacheruwister Oswald Meier
e. S . 17 . November : dem Versicherungsagent Philipp Mohr
e. T . 18 . November : dem Laudmann Christian Georg Schneider
e. S . Aufgeboten . Verwittweter Tnglöhuer Sebastian Hofmann
mit Elisabeth Lenkel , Beide hier . Gestorben . 14 . November :
Maria Louise , T . des Taglöhners Zachäus Kalb , 16 T . 15 . Nov . :
Georg , S . des Taglöhuers Georg Fuchs , 4 T . 17 . November :
Johann , S . des Taglöhuers Wilhelm Flackns , 14 I . 19 . Nov . :
Taglöhuer Georg Abel , 68 I . ; Elisabeth , geb . Wildert , Wiltwe
des Taglöhuers Johann Philipp Friedrich Seilberger , 60 Sa
20 . November : Wittwe Weber , Anna Elisabethe , geb . Göltel -
mann , 87 I .           _ _ _ _ _

Aus auswärtige » Zeitungen und nach direkten
Wittiieilnuge » .

(Familien Nachrichten , dem „Tagblatt " in beglaubigter Firm bittet mitgetSettb
Werder», bictunter Tcttenfrci veröNenHicbt.)

Geboren . Ein Sohu : Herrn I . Dieterici , Kassel . Herrn Ober¬
stabsarzt Dr . Sommer , Magdeburg . Herrn Gerichts -Affessor
Brüning , Bochum . Herrn Regicrungsrath Behrendt , Breslau .
Herrn Premier - Lieutenant Victor von Tcichmamt und Logischen ,
Ramslan . Herrn Professor Dr . P . I . Meier , Braunschweig . -
Herrn Director Wilh . Himmighoffen , Frankfurt a . M . — Eine
Tochter : Herrn Dr . Jul . Wiggers , Rostock . Herrn Hauptmann
Neubauer , Dresden . Herrn Premier -Lieutenant Hans Groß¬
mann Dresden . Herrn Oberlehrer Riecke , Ludwigsburg . Herrn i
Reg .- Baumeister Burgund , Kiel .

Verlobt . Fräulein Else Friedenberg mit Herrn Apotheker Herm .
Kritzler , Cronberg i . T . — Hohenlimburg . Fräulein Paula Zassen -
haus mit Herrn Dr . med . Herrn . Dietrich , Mettmann — Elberfeld . ^
Fräulein Elisabeth Böttcher mit Herrn Dr . jur . Heinr . Claussen ,
Altona — Kiel .

Verehelicht . Herr Affcffor Dr . Max Liertz mit Fräulein Theres «
Biescnbach , Düsseldorf .

Trauer - Costumes
in allen Grössen stets vorräthig . 13431

nQasse
s « - Meyer - Scliirgr ,

Special - Geschäft für Damen - und
Kinder - Confection .

Familien - NachrichteuH
Au » den Wiesbadener Tivilftaudsregifter « . \

Geboren . 17 . November : dem Zimmermann Gerhard Vogelsatt !
e . S ., Paitl Robert . 18 . November : dem Taglöhner GabriL
Ochs e. S ., Heinrich Max ; dem Schreinergehülfen Nikolaui
Strabcl e. T ., Maria . 19 . November : dem Schutzmann Wilhelm
Kaufmann e. T . , Henriette Franziska . 20 . November : dem
Kunst - und Handelsgärtner Friedrich Catta e. T ., Johanna
Emma . 22 . November : dem Herren - Schneider und Tuchhändler
August Herrmann e. S . , Willy Ernst Friedrich .

Aufgeboten . Kaufmann Eugeu Jacobi Gradenwitz zu Berlin mst
Marie Johanna Luise Berle liier . Tüncher Carl Ackermann hi »
mit Johanna Antonie Burkhardt hier .

Gestorben . 23 . November : Catharine , geb . Schüttler , Ehefrau lntz
Gendarnicu a . D . Conrad Strobel , 74 I . 1 M . 7 T .
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